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Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 206.
Bezug 0preis für Halle und Vororte 3,0 Mk., durch die Voſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen; Halleſcher
Ceurier (tägl. Feutgetonbeil.), u. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Bandw. Mitteilungen, Erſte Ausgabe
guuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 90 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 400 Pfennig Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) uad bei allen

bekannten Annoncenexpedittonen.

Eeſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Telephon 8108 n. 8100; Redaktionstelephon 8110.
Chefredaktenr: Dr. Strasser-Aoidegg. Halle (Saale),

Dienstag, 18. November 1915.

Die Rüſtungskommiſſion.
Es war vorauszuſehen, daß die ſozialdemokratiſche

Preſſe die Ablehnung des Abgeordneten Liebknecht als Mit
glied der ſogenannten Rüſtungskommiſſion ſeitens der
Reichsregierung zum Ausgangspunkte heftiger Angriffe auf
die letztere machen und ſie als Gelegenheit benutzen würde,

von vornherein die ganze Arbeit dieſer Kom
miſſion nach Möglichkeit zu diskreditieren.
In dieſer Vorausſicht iſt man denn auch nicht enttäuſcht
worden. Der „Vorwärts“ führt in einem Leitartikel:
Prüfungskommiſſion oder Vertuſchungskommiſſion?, das
gröbſte Geſchütz auf, das ſich in ſeinem Schimpfarſe-
nal befindet. Er ſpricht nicht nur von einem dem Parla
mat gegenüber verſuchten Recht sraub, ſondern bezeich-

net das Verhalten der Regierung auch als eine
„klatſchen de Ohrfeige“ für die Parteien, die am
23, April d. J. die Reſolution beſchloſſen haben, die zu der
Einſetzung der Rüſtunge kommiſſion Anlaß gegeben hat.
Daneben aber erklärt er, daß die Kommiſſion in ihrer jetzi
gen Zuſammenſetzung nichts weiter ſei, als eine Kom
miſſion zur Vertuſchung der „Korruption“,
die in unſerem militäriſchen Lieferungsweſen herrſche.

Wir wollen auf die Anmaßung, die in dieſer Dar
ſtellung liegt, nicht weiter eingehen. Die Ausfälle, die das
ſozialdemokratiſche Zentralorgan gegen die übrigen parla-
mentariſchen Mitglieder der Kommiſſion und damit gegen

die geſamten bürgerlichen Parteien richtet,
ſind derart, daß ſie eine ernſte Zurückweiſung kaum ver
dienen und nichts anderes übrig bleibt, als ſie einfach nied-
riger zu hängen.

„Die große Mehrheit unſerer bürgerlichen Parlamentarier“,
heißt es im „Vorwärts“, „gieht gleich der Kornwalzerfirma
die Hintertreppe vor. Als Komplizen der reaktionären Re
gierung führen ſie den tückiſchen Kampf gegen das Volk, gegen
die Volksvertretung. Als Hehler und Verteidiger der kapita
liſtiſchen Korruption hintertreiben ſie jede gründliche Auf-
deckung kapitaliſtiſcher Fäulniserſcheinungen. So war ihnen
der Ausweg der Regierung, von dem ſie die Leugnung und
Vertuſchung des Krupp-Panamas erwarteten, hochwillkommen.“

Derartige Anwürfe richten ſich ſelb ſt, zumal wenn
fie von einer Partei kommen, in welcher die Korruption, die

ſyſtematiſch betriebene Vergewaltigung
jeder eigenen Ueberzeugung, volles Heimatsrecht
hat. Wir verſtehen auch die Wut, die die ſozialdemokrati-
ſchen Drahtzieher über das Fehlſchlagen ihrer Hoffnung er-
füllt, daß die bürgerlichen Parteien ihrem Beiſpiele folgen
und von einer Teilnahme an den Verhandlungen der
Rüſtungskommiſſion abſehen würden. Jn der Tat hat bis
jetzt noch kein einziges Blatt der bürgerlichen Parteien ernſt-
lich den Verſuch unternommen, das Recht der Regierung zu
beſtreiten, dieſen oder jenen ſeitens der verſchiedenen Frak-

tionen präſentierten Abgeordneten als Mitglied der
Rüſtungskommiſſion aus wohlerwogenen Gründen zurückzu-
weiſen. Auch die linksliberale Preſſe hat einen ſolchen Ver
fuch nicht unternommen, ſondern ſich darauf beſchränkt, das

ne r Segtereng in. 2nkityg oder eden a u ve.
en.

Ein katſächliches Beſtreiten des Rechtes der Regierung
zu ihrem Verhalten erachten wir denn auch vielfach für
unmöglich. Man mag ſich noch ſo oft und noch ſo nach-
drücklich auf die am 28. April d. J. von der Mehrheit des
Reichstags gegen die Stimmen der Konſervativen und der
Reichspartei angenommene Reſolution berufem:

„den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zur Prüfung der
geſamten Rüſtungslieferungen für Reichsheer und Marine
eine Kommiſſion zu berufen, zu welcher vom Reichstage zu
wählende Mitglieder des Reichstages und Sachverſtändige zu
zuziehen ſind

den Beweis dafür, daß durch dieſe Reſolution eine Bindung
der Reichsregierung im Sinne der Reſolution erfolgt ſei,
wird niemand zu führen vermögen. Auch die Tatſache, daß
der Reichskanzler in der gleichen Sitzung des Reichstages
durch eine ſeitens des Staatsſekretärs Dr. Delbrück in ſeinem
Namen abgegebene Erklärung gegen eine vom Reichstage zu

tätigende Wahl vom Abgeordneten in die gedachte Kom
miſſion auf Grund von Bedenken „grundſätzlicher Art“ Ein
ſpruch erhoben und lediglich ſich bereit erklärt hat, den
Wünſchen des Reichstages dahin ſtattzugeben, daß eine aus
Vertretern der beteiligten Reſſorts und aus geeigneten Sach
verſtändigen beſtehende Kommiſſion gebildet werde, in die
eine entſprechende Zahl von Mitgliedern des Reichstags“

organiſierten Kölner

damit ſteht ein für allemal feſt, daß die Reichsregierung von
Anfang an ihren gegenſätzlichen Standpunkt gegenüber dem
Beſchluß der Mehrheit des Reichstags betont hat. Wenn ſie
dieſen Standpunkt jetzt energiſch bekundet hat, ſo gebührt ihr
dafür nur Anerkennung. Aus ihrer weiteren Zuſage, bei
der Berufung von Reichstagsmitgliedern in die Kommiſſion
den Wünſchen der Parteien „Berückſichtigung“ angedeihen zu

laſſen, eine Verpflichtung der Regierung abzuleiten, dieſen
Wünſchen unter allen Umſtänden zu willfahren, geht nicht
an. Noch weniger aber geht es an, das verfaſſungsmäßig
umſchriebene Recht der Reichsregierung einem Verſuche der
Sozialdemokratie zu opfern, auf einem Umwege über eine
parlamentariſche Kommiſſion eine einſeitige Er
weiterung der Befugniſſe der Volksver
tretung zu erreichen. Würde das gelingen, ſo würde die
Rüſtungskommiſſion allerdings mit Recht die Bezeichnung
einer Vertuſchungskommiſſion verdienen, nämlich inſofern,
als ihr eine Vertuſchung der bisher klar abge-
grenzten Rechte zwiſchen Parlament und
Regierung, zwiſchen Geſetzgebung und Exe-
kutive gelungen wäre.

Deutſches Reich.
Maſſenbeitritt Jnduſtrieller zum Bunde der Landwirke.

Die beſonders auch aus ſtädtiſchen und in
duſtriellen Kreiſen der Rheinprovinz undWeſtfalens ſehr ſtark beſuchte Hauptverſammlung des
Bundes der Landwirte in Köln, die von Oeko-
nomierat Schmitz-Huebſch geleitet wurde, zollte den
Ausführungen des Freiherrn von Wangenheim
über das Kartell der ſchaffenden Arbeit volle
Zuſtimmung. Der Redner führte aus, daß die wertvollen
ſchaffenden Stände, Landwirtſchaft, Handwerker,
Gewerbetreibende und Jnduftrie, auf Selbſt
ſchutz und Zuſammenſchluß angewieſen ſeien. Gleichfalls be-
geiſterte Zuſtimmung fand Bundesdirektor Abgeordneter
Dr. Diederich Hahn mit ſeinen kraftvollen Darlegungen.
Namens des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Tiſchlerverban-
des erklärten Generalſekretär Kückelhaus, namens des

Mittelſtandes Kaufmann
Hogreve und namens des Rheiniſchen Schutzver-
bandes für Grundbeſitz Geh. Reg.-Rat v. Sybel
ihre volle Zuſtimmung zu den hier entwickelten
Zielen und Richtlinien des Bundes der Landwirte.
Nach begeiſternden Anſprachen von Gutsbeſitzer Pauli
und Guts und Fabrikbeſitzer Dr. Backhauſen--Nette-
hammer fand die großartig verlaufene Tagung ihr Ende.
Der nächſte Erfolg war ein Maſſenbeitritt der an
weſenden Mitglieder der Jnduſtrie und des
Mittelſtandes zum Bunde der Landwirte.

Die Wehr- und Deckungsvorlage des Jahres 1913
und die konſervative Partei.

Unter dieſem Titel hat der Hauptvereine der
Deutſch-Konſervativen, Berlin SW. 11, Bern-
burger Straße 24/25, eine von dem Reichstagsabgeordneten
Grafen v. Weſtarp verfaßte Darſtellung der Verhand
lungen im Reichstage und ihrer Vorgeſchichte herausge-
geben, deren Beſchaffung allen Konſervativen und insbe-
ſondere den konſer vativen Vereinen für ihre Mit
glieder nicht dringend genug empfohlen werden kann. Da
die Gegner ſchon wieder geſchäftig am Werke ſind, die
politiſchen Vorgänge des letzten Sommers in entſtellen-
der Weiſe zu benutzen, um damit politiſche
Geſchäfte zu machen, ſo war es dringend erforderlich, daß
von ſachkundiger Seite Abg. Graf v. Weſtarp hat die
Verhandlungen ſowohl in der Kommiſſion wie im Plenum,
als auch unter den einzelnen Fraktionen und mit der Reichs
regierung in führender Stellung mitgemacht eine
authentiſche Darſtellung des Verlaufs der Beratung, des
Verhaltens der einzelnen Parteien und der ſchließlichen Ge
ſtaltung der Vorlagen gegeben wurde. Es muß nun aber
auch Aufgabe der einzelnen konſervativen
Vereine ſein, dieſe Abhandlung allen ihren Ver
einsmitgliedern zukommen zu laſſen, damit
die Anhänger der konſervativen Partei in entſprechender
Weiſe über das Verhalten und die Tätigkeit der konſer
vativen Reichstagsfraktion bei den wichtigſten politiſchen
Fragen des letzten Jahres unterrichtet werden.

Die angeblichen Mik ver dee zwiſchen Deutſchland und
rankreich.

Mit Bezug auf die an franzöſiſchen Börſen verbreitet ge
weſenen, von der franzöſiſchen Regierung bereits demen-
tierten Gerüchte über angebliche Mißverſtändniſſe zwiſchen
Deutſchland und Frankreich in kolonialen Ange
legenheiten wird, wie unſer Berliner Vertreter meldet,
auch von maßgebender deutſch kolonialer Seite erklärt,
daß von ſolchen Mißverſtändniſſen auch nicht im ent-

fernteſten die Rede ſein könne. Die Abwicklung

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 32
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale.

der zwiſchen Deutſchland und Frankreich zurzeit ſchwebenden
kolonialen Fragen vollziehe ſich in einer Art und Weiſe, daß
auch nicht im mindeſten abzuſehen ſei, wo und wie es zu
ernſteren Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Regie-
rungen der beiden Länder kommen könnte.

Ein Geſetzentwurf gegen die Fremdwörter im Hander.
Zu dem Miniſterialerlaß gegen den Unfug der Fremd-

wörter im Handelsverkehr wird der „Jnf.“ mitgeteilt: Jm
vorigen Jahre iſt dem Landtag bereits eine Denkſchrift vom
„Verband Nationaler Vereine“ zugegangen, in der eine
Neuregelung der Fremdwörterfrage nach dem Beiſpiel des
Geſetzes gegen die Verunſtaltung der Landſchaft angeregt
wird. Die dem Abgeordnetenhauſe und dem Herrenhauſe
unterbreitete Denkſchrift iſt von dem Land gerichtsrat
M. Rehrl formuliert worden. Es werden drei Kate-
gorien von Fremdbezeichnungen für Anpreiſungen und
Waren unterſchieden, welche durch Beiſpiele belegt werden.
Unbedenklich zugelaſſen ſollen auch fernerhin bleiben Wörter
wie: Aktie, Atlas, Büro, Kolonialwaren, Liköre, Scheck,
Taille uſw. Alsdann werden Beiſpiele von Bezeichnungen
aufgeführt, welche freilich durch deutſche Wörter recht wohl
zu erſetzen wären, welche aber mit Rückſicht auf ihre Ge-
bräuchlichkeit ohne erhebliche Bedenken gleichfalls zugelaſſen
werden können, wie: Automobil (ſtatt Kraftwagen), Horſett
(ſatt Schnürleibchen), Friſeur (ſtatt Haarkünſtler), Garage
(ſtatt Unterſtand), Manſchetten (ſtatt Stulpen), Sweater
(ſtatt Sportwams) uſw. Die dritte Kategorienreihe von
Wörtern, welche hinfort durch das Geſetz zu treffen wären,
wird durch Beiſpiele belegt, wie: „Au Corſett Pariſien“,
„Boarding houſe“, „Chemiſerie“, „Coiffeur“, „Engliſh
Elothin Company“, „Fourniſſeur de la Cour“, „Hair
dreſſing room“, „Jupon“, „Manteaux“, „Salle de fétes“
uſw. Jn der Petition, die dieſer Denkſchrift beigegeben
wurde, wurden folgende Ausführungen gemacht: Es iſt in
deutſchen Landen, im beſonderen in Preußen und ſeinen
Hauptſtädten, immer gebräuchlicher geworden, die Geſchäfte
und Waren in öffentlichen Ankündigungen und An-
preiſungen mit Fremdwörtern oder ausländiſchen Namen zu
bezeichnen. Jn großen Geſchäftsſtraßen begegnet man auf
Schritt und Tritt immer neuen Blüten ſolchen fremdländi-
ſchen Weſens. Jn GroßBerlin iſt es ſo weit gekommen,
daß man ſich nachgerade fragen muß, ob man überhaupt noch
in Deutſchland lebt. Jeder gute Deutſche erblickt in dieſer
Fremdtümelei ſchweren Schaden für das Leben und
Empfinden ſeines Volkes; er ſchämt ſich angeſichts der vielen
Ausländer, die ſeine Heimat und die Reichshauptſtadt be
ſuchen; denn er weiß, daß dergleichen Würdeloſigkeiten in
anderen Ländern (man denke nur an Frankreich oder Eng
land) ganz unmöglich wären. Es liegt in ſolchem Verhalten
obendrein eine erhebliche wirtſchaftliche Schädigung unſeres
Volkes inſofern, als die unſere Hauptſtädte beſuchenden
Fremden in den Glauben verſetzt werden, daß wir Deutſche
ſelbſt unſere eigenen Erzeugniſſe geringer achteten, als die
fremdländiſchen. Die Verbeugungen vor dem Auslande ſind
noch gerade deshalb ſo unberechtigt, als die deutſchen
Waren, welche durchgehends beſſer ſind als die aus-
ländiſchen, der fremden Bemäntelung ganz und gar
nicht bedürfen.

Der Kaiſer in Kiel.
Ueber den Beſuch des Kaiſers in Holten a und im

Kaiſer-Wilhelm- Kanal erfahren wir noch, daß
Seine Majeſtät in Begleitung der Herren des Gefolges, des
Präſidenten des Kanalamtes Dr. Kautz und des Kom
miſſars für den Kaiſer-Wilhelm-Kanal, Kontreadmirals
von Bredow, auf dem Dampfer „Aegir“ ſich von der Wieck
aus zu den Kanal Erweiterungsbauten begeben hat. Der
Kaiſer paſſierte mit dem Dampfer „Aegir“ die Süd
ſchleuſe. Jndem ſo zum erſten Mal ein größeres Fahr-
zeug die neue, gewaltige Schleuſe durchlief, und indem die
Schleuſentore hierbei zum erſten Mal bewegt wurden,
wurde dieſe Schleuſe damit dem Betrieb und dem allge-
meinen Verkehr übergeben. Der Kaiſer machte da-
nach eine kurze Fahrt im Kanal bis Levensau. Am Sonn
tag vormittag hielt der Kaiſer einen Gottesdienſt an Bord
S. M. S. „Kaiſer“ ab. Abends ſpeiſte Seine Majeſtät
beim Prinzen Adalbert in deſſen Villa.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Beſuch des Kaiſers in München. Die Nachricht, der

Kaiſer werde demnächſt dem König Ludwig III. von Bayern
einen Beſuch in München abſtatten, wird unſerem Berliner
Vertreter von gutunterrichteter Seite als richtig be
zeichnet, doch iſt die Feſtſetzung des Zeitpunktes für dieſen
Beſuch noch nicht erfolgt.

König Friedrich Auguſt von Sachſen hat am Sonnabend
abend 9,30 Uhr mit den Herren ſeines Gefolges München ver-
laſſen und iſt über Salzbug nach Tarbis zur Jagd abgereiſt.

Zu Vizeadmiralen befördert wurden die Kontreadmirale
Koch, Jnſpekteur des Torpedoweſens und Graf von Spee,
beauftragt mit der Führung des Kreuzergeſchwaders, unter Ernennung zum Chef dieſes e zu Kontreadmiralen die
Kapitäne zur See Hebbinghaus, ef des Stabes des
Kommandos der Marineſtation der Oſtſee und Albert s, be-auftragt mit Wahrnehmung der seſole des Jnſpekteurs der



vekken Martneinſpektion, unter Ernennung zum Jnſpekteurſeſer du SDer ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzow hat an
den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Barthou von der
Grenzſtation Jeumont aus ein Telegramm gerichtet, in
dem er ſeinen Dank für die liebenswürdige Aufnahme in
Frankreich ausſpricht. Heute trifft Herr Kokowtzow in
Berlin ein.

Amundſens Vortrag in Flensburg. Der Südpolar
forſcher Amundſen hielt am Sonnabend ſeinen Vortrag in
deutſcher und geſtern abend in norwegiſcher
Sprache. Zu dem geſtrigen Vortrage hatte ſich ein großer
Teil der Zuhörer aus dem Norden der Provinz einge
funden. Der Vortrag verlief ohne jeden Zwiſchenfall.

Kommt der Bulgarenkönig nach Berlin Das Wiener
K. K. Telegr. Korr. Bureau erfährt an zuſtändiger Stelle,
daß die Zeitungemeldung, der König der Bulgaren beab
ſichtige nach Berlin zu reiſen, nicht den Tatſachen entſpricht.

Reichsverband gegen die Sozialdemokratie. Der bis
herige Generalſekretär des Reichsverbandes die
Sozialdemokratie, Dr. Bovenſchen, jſt kürzlich von
ſeinem Poſten zurück getreten.

Verbotene Maſſenverſammlungen. Die für den Bu ß
tag in Berlin einberufenen Maſſenverſammlungen, in
denen für den Austritt aus der Stagatskirche
S gemacht werden ſollte, ſind polizeilich verboten

Aus BVaden. Der „Staatsangei cht die Er
nennung des Prinzen Max von Baden zum dentender Erſten Kammer der Skhudeverſgnniſgug für die Dauer des
nächſten Landtages, des Wirklichen Geheimen Rats Dr. Albert
Bürklin zum 1. und des eordneten Dr. Freiherrn
v. la Roche Starkenfels zum 2. Vizepräſidenten.

Wieder ein Zwiſchenfall in Nancy. Nach Blätter
meldungen aus Nancy wurde auf dem dortigen Bahn
hofe ein Deutſcher, der ſich Paul Anders nannte, feſt
gehalten, weil er angeblich die Bahnbeamten und Reiſenden
durch grobe Bemerkungen behelligt habe. Anders, der nach
Luneville reiſt, hat angekündigt, ſich über das Vorgehen
des franzöſiſchen Polizeikommiſſars zu beſchweren.

Der Konflikt zwiſchen der Union
und Meriko verſchärft ſich.

Jin Nationalpalaſt zu Mexiko iſt folgende
Erklärung abgegeben worden:

Angeſichts der Tatſache, daß Carranza jede Form
einer Vermittelung oder einer Allianz mit den Vereinigten
Staaten zurückgewieſen habe, könne Huerta nicht mehr
tun, als ſich dieſem Ausdruck patriotiſcher Geſinnung anzu
ſchließen und feine würdevolle Haltung der Re
gierung in Waſhington gegenüber beizubehalten.

Dieſe Erklärung Huertas läßt nach Anſicht wohlunter-
richteter Stellen eine Erneuerung der Verhandlungen
zwiſchen Mexiko und den Vereinigten Staaten äußerſt
zweifelhaft erſcheinen, da kaum Hoffnungen für
eine güt liche Beilegung der beſtehenden Meinungs-
verſchiedenheiten vorhanden zu ſein ſcheinen.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme:
Juarez eingenommen.

El Paſo, 15. November.
Die Aufſtändiſchen haben heute früh den mexikani

ſchen Grenzort Jugrez eingenommen. Dabei ſind
dort drei Amerikaner getötet worden. Der An-
griff auf Juarez begann beim Morgengrauen. Die Einwohner
wurden durch Geſchützdonner aus dem Schlafe aufgeſchreckt.
Die Geſchoſſe gingen hier hageldicht nieder.

New-York, 15. November.
Nach einem Telegramm aus El Paſo herrſcht unter den

mexikaniſchen Konſtitutionaliſten großer Jubel über die Ein
nahme von Juarez, das als Zugangstor betrachtet wird,
durch welches Waffen aus den Vereinigten
Staaten eingeführt werden können. Wie ſich jetzt
hevausſtellt, hat der Jnſurgentengeneral Villa letzthin nur
einen Scheinangriff auf Chihuahua unternommen, um die
Bundestruppen von Juarez fortzugziehen. Seine Hauptmacht
führte Villa gegen Juarez, das er bei Anbruch der Nacht er-
reichte und umzingelte. Die zurückgelaſſene Garniſon,, die
völlig überraſcht wurde, entfloh in der Dunkelheit.

Eine Erklärung Huertas.
Das Reuterſche Bureau meldet aus Mexiko Präſi

dent Huerta erklärte am Sonnabend abend: Jch werde von
meinem Poſten nicht weichen und wie bisher fortfahren,
mein Beſtes zu tun, um die Ruhe des Landes ſicherzuſtellen
und das Verſprechen zu erfüllen, das ich bei Uebernahme der
Macht gegeben habe. Huerta gab zu, die Verhältniſſe
könnten ſich derart entwickeln, daß die Ausländer in
unmittelbare Gefahr kämen, fügte aber hinzu, daß
er in dieſem Falle alles tun werde, um ſie zu ſchützen. Es
ſei wahr, daß der Pöbel ſich erheben könnte, aber er
werde nicht zögern, die ſtrengſten Maßnahmen anzuwenden,
um die Ordnung wiederherzuſtellen und die Schuldigen zu
beſtrafen. Unter allen Umſtänden ſei er entſchloſſen, ſein
Pazifizierungsprogramm durchzuführen

Der engliſche Geſandte in Mexiko, Carden,
hat allen Engländern durch die Konſulate das Com
muniqus mitgeteilt, das der amerikaniſche Sondergeſandte
Lind an Huerta gerichtet hat, und ſie aufgefordert, ſich be
reit zu halten, auf die erſte Mitteilung hin ſich an
beſſer geſicherte Orte zu begeben. Diejenigen,
die weiter ſeien, ſollten ſich in den großen Zentren
ſammeln, von wo aus ſie ſich leichter zu retten vermöchten.
Carden verſicherte den amerikaniſchen Geſchäftsträger in
Mexiko der engliſchen Unterſtützung bei der Haltung des
Präſidenten Wilſon gegenüber Mexiko.

Rücktritt des mexikaniſchen Miniſters des Jnnern.
Der mexikaniſche Miniſter des Jnnern, Aldape, iſt

zurückgetreten. Sein Rücktritt hängt wahrſcheinlich mit
feinen Verſuchen zuſammen, Huerta zur Erfüllung der
amerikaniſchen Forde n zu bewegen. e war der
letzte der Miniſter, die aurf Grund des Uebereinkommens er
nannt wurden, das zwiſchen Huerta und Diaz nach den
zehntägigen Kämpfen im Februar in der amerikaniſchen Bot
ſchaft unterzeichnet worden war.

Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch eine Reihe von
Telegrammen, in denen es heißt:

Die Lage ſpitzt ſich immer mehr zu.
Die Lage hier ift geſpannt d c

ge hier pannt. in öGeſandten hat ſich geſtern nach Veracruz begeben. e

der Cowdrays Oil Company ſind angewieſen worden, alle
Frauen und Kinder und auch die Männer, die es verlangen,
nach Veracrug zu ſenden.

Weiteres Vordringen der Aufſtändiſchen.
New-York, 17. November.

Nach einem Telegramm aus El Paſo haben die mexikani-
ſchen Jnſurgenten begonnen, die bei der Einnahme von
Juarez gefangen genommenen Bundesſoldaten zu erſchießen.

Wie aus Mexiko gemeldet wird, ſammelt ſich ein Teil der
Aufſtändiſchen um Orizaba. Durch Einnahme dieſer Stadt
a der Bahnverkehr nach der Küſte unterbrochen
werden.

Man will von neuem verhandeln.
Waſhington, 17. November.

Der amerikaniſche Geſchäftsträger in Mexiko hat einen
Vorſchlag des mexikaniſchen Kabinetts nach Waſhington ge
ſandt. Dieſer Vorſchlag ſoll eine Grundlage für die Wieder
eröffnung der Verhandlungen abgeben. Sein Jnhalt iſt nicht
bekanntgegeben worden, doch wird erklärt, daß er nicht be
ſtimmt genug ſei, um den von der Regierung in
Waſhington geſtellten Forderungen zu genügen.

Zuſammentritt der Deputiertenkammer.
Mexiko, 17. November.

Die neur Deputiertenkammer iſt zuſammen
getreten und hat ſich konſtituiert. Im Senat kam die
Konſtituierung nicht zuſtande infolge ungenügender Be
teiligung der Senatoren. Es fehlten die Senatoren der
batholiſ Partei.

Die türkiſch-bulgariſche Freundſchaft.
Der kürkiſche Sultan empfing am Sonnabend nach

mittag den bulgariſchen Geſandten Toſchew und die Mit-
glieder der Geſandtſchaft in Audienz, wobei der Geſandte
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. Toſchew richtete
an den Sultan eine Anſprache, in der er ſagte:

an dem Gedankende ft zwiſchen den eiten oietrien
viele gemeinſame Intereſſen haben, und Wunſche p7
ſeelt, dieſe frucht Fwundſchaft baldigſt auf feſte
Grundlagen aufgebaut und ſtändig gefeſtigt zu ſehen, werde
e e h en daran 5 zu dieſem Ziele bei

Der Sultan gab in ſeiner Antwort der Genugtu
darüber Ausdruck, daß König Ferdinand Toſchew aus
erſehen habe, um an der Verwirklichung des Wunſches mit-
zuarbeiten; von dem beide Staaten aufrichtig beſeelt ſeien.
eine Aera der Eintracht und der aufrichtigen Freundſchaft
einzuleiten. Die gemeinſamen Intereſſen der beide
er dere e n die Feſtigung eeziehungen un in ſo glückli Weiſe geſtellvollkommenen Einvernehmens. e her ten

Eine bedeutſame bulgariſche Regierungs
erklärung.

Am Sonntag vormittag fand in Sofia großeöffentliche Verſammlung ſtatt, bei der der b t
Miniſterpräſident Radoslawow eine Regie
rungserklärung verlas. Die Regierungserklärunerinnert zunächſt an den Ernſt des Augenblicks, wo das
Kabinett gebildet wurde und an die ſchmerzlichen, durch die
Ereigniſſe und die Friedensſchlüſſe von Bukareſt und Kon
ſtantin oper den Opfer. Dann heiß

e gie

ung

ißt es weiter:
rung hat den Frieden von Bukareſt

unter Vorbehalten für ein gerechtes Gleichgewicht auf dem
Balkan an mmen. Fetzt wie damals betrachtet die Re-
gierung dieſe Vorbehalte als von dem Friedensvertrage un
trennbar und wird auf friedlichem Wege und unter
Anwendung diplomatiſcher Mittel alle ihre Be
mühungen darauf richten, daß der Bukareſter Vertrag
Verbeſſerungen erhalte, die die Ruhe auf der
Balkanhalbinſel und den Fortſchritt der ſie bewohnenden Völker
ſichern würden und gleichzeitig mit den Intereſſen des euro
päiſchen Friedens vereinbar wären. Der Konſtan
tinopler Frieden wird durch einen Handelsvertrag
ergängzt werden, der beſtimmt iſt, die Entwickelung der beiden
Staaten zu fördern. Die Verhandlungen für den Abſchluß
dieſes Vertrages ſind im Zuge. Bulgarien, das kaum die
Waffen niedergelegt hat, wird die Aufgabe haben, in Frieden
und Arbeit ſeine Kriegswunden zu heilen.

In der Erklärung wird ſodann die Auflöſung der
Sobranje begründet, die nach dem Unglück, das auf die
großen Siege folgte und nach den bedeutenden Opfern nicht
mehr das Volk repräſentierte und auseinandergehen mußte,
um dem Volke zu ermöglichen, ſich über die Aufgaben der
Zukunft auszuſprechen. Die Erklärung fährt fort:

Die Regierung wird daran arbeiten, die finanzielle
Lage des Landes durch Streichung der überflüſſigen Aus-
gaben zu ſtärken, insbeſondere durch rationelle fiskaliſche
Reformen, die nicht die Maſſe der Arbeiter und der armen

keit einer er erſt gut ausgebildeten, gut bewaffneten,
ehenen bewußt, die alleinmehr als in der Vergangenheit imſtande ſein wird, die Un

abhängigkeit und die Lebensintereſſen des Vaterlandes zu
ſichern. Die Förderung der annektierten Gebiete wird eire
der großen Aufgaben der Regierung bilden, die dort einen
Hafen am Aegäiſchen Meer und eine Eiſenbahn
l nie bauen wird, die dieſes Meer mit der Dongu
verbinden ſoll, ſowie den Ackerbau in den fruchtbaren
Gegenden dieſer Gebiete fördern und vervollkommnen wird.
Die Bevölkerung dieſer Gebiete wird demnächſt zur Ausübung
der politiſchen Rechte, die alle bulgariſchen Bürger genießen,
berufen werden.

Nach Verleſung dieſer Erklärung hielten der Miniſter
des Aeußern Ghenadiew und der Finanzminiſter Tontſchew
T über die politiſche und wirtſchaftliche Lage des

8.

König Ferdinand von Bulgarien dankt nicht ab.
a Königlich bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin er

Die Meldung des „Dailh Telegraph“, Könkg Ferdinand de
abfichtige zu Gunſten des Kronprinzen Voris abzudanken, ſt
gänzlich erfunden und falſch. Ebenſo ſind die Gerüchte
über eine angebliche antidynaſtiſche Bewegung in Bulgarien
völlig unrichtig. Die Quelle ſolcher Nachrichten iſt der
Neid der Feinde Bulgariens.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Belinde“. Ein Liebesſtück von Herbert Eulenberg.
Nun hat Halle das vielbeſprochene, mit dem Schillerpreis

gekrönte Stück Herbert Gulenbergs ſehen dürfen. End-
lich Lange genug enthielt uns das Stadttheater dieſe Blüte
moderner Dichtkunſt vor. Daran vorübergehen durfte es nicht.
Und doch wäre es vielleicht beſſer geweſen, man wäre daran
vorübergegangen. Nun konnten wir den Dichter kennen lernen,
von dem man ſpricht, den man für wert erachtet hat, mit dem
e ausgezeichnet zu werden. Lorbeeren werden heut
ulage in Geld ausgedrückt. Das mag vielleicht ſein Gutes
aben. Vergeſſen wir aber nicht, daß echte Dichterlorbeeren und

Schillerpreis nicht immer identiſch zu ſein brauchen. Man hat
alſo „Belinde“ geſehen und man wird ſie wieder vergeſſen.
Zu ſagen hat ſie uns nichts. Mit einem Wort: die Aufführung
von Herbert Eulenbergs „Belinde“ im Stadttheater zu Halle
war ein eklatanter Durchfall. Jn den Beifall, der zum Schluß,
wenn auch zögernd, den darſtellenden Gäſten geſpendet wurde,
miſchten ſich Ziſchlaute. Ein Ziſchen, das nicht der Darſtellung,
ſondern dem Stücke galt. Man ziſcht
bewahrte, genügend dafür geſprochen, daß „Berlinde“ miß-
fallen habe.

Man denke: Belinde, eine Frau, deren Charakter nach
keiner Richtung hin feſte Striche zeigt. Jhr Bruder
Hyazinth ein Menſch vom letzten Adel, ſagt der Dichter,
ein unwahrſcheinlicher Jdiot ſage ich Eugen, ihr Mann,
der einzige Menſch, Roger, ihr Bräutigam, fleiſchgewordene
Phraſe. Die Fabel des Stückes iſt nicht neu. Eugen, der arme
Mann einer reichen Frau, iſt in die Welt gegangen, um ſich in
harter Arbeit den Reichtum, der ihm mangelt, zu erwerben und
durch die Arbeit ſich auch die Achtung und die Liebe ſeiner Frau
zu erringen. Man hält ihn für tot, und in Belinde erwacht die
Liebe zu Roger, dem Jüngling. Schon a man die Hzeit. Da kehrt Eugen zurück und ſieht, daß er nicht nur die

Liebe, ſondern auch die Frau verloren hat. Mit eiſerner Energie
ſucht er die Frau zurückzuerobern. Nicht Ablehnung, nicht Haß
ſchrecken ihn. Noch fühlt er das Recht auf ſeine Stelle in ſich,
noch will er es verteidigen. Er zwingt Roger zum amerikani-
ſchen Duell. Roger zieht den Todesball und geht hin, ſich zu
töten. Belinde irauert um den Dahingeſchiedenen, während
Eugen immer heißer und immer zielbewußter um ihre Liebe
wirbt. Schließlich gelingt es ihm. Belinde gedenkt des Toten
nicht mehr in Liebe.

r Pick in Sprache und Bewegung

Jhre ganze Liebe hat ſich wieder auf ihren
Mann kongentriert, aber d hält das Leben nicht mehr für

Die Geſchichte vom totgeglaubten und wiedergekehrten Mann
iſt nicht neu, wie ſchow geſagt. Darum kann der Schillerpreis
nicht gegeben ſein. Die Charaktere ſind mit Ausnahme Eugens
unwirkliche Gebilde, die jeder inneren, mit zwingender Logik
gefügten Begründung entbehren. Eine Frau, die heute ihren
Mann liebt, morgen ihn haßt, ſeinen Nachfolger kürt, ihn mit
allen Faſern der Seele liebt, auch nach dem Tode, dann ihn
maßlos betrauert, ihn wieder vergißt, ihn haßt, zu dem Manne
und zu deſſen allbezwingender Liebe zurückkehrt und dann ſich
doch den Tod gibt, eine ſolche Frau iſt nicht zu verſtehen, eine
ſolche Frau gibt es nicht. Eulenberg hat auch gar nicht erſt
verſucht, ihren Charakter pſychologiſch zu begründen. Wahr
ſcheinlich könnte er es auch nicht. Er verlangt von uns einfach,
daß wir ihm die Belinde glauben. Aber er e ſich. Das
ganze Stück iſt viel zu ungeſund, viel zu krankhaft, als daß es
normal empfindenden Menſchen gefallen könnte. Und was ſoll
hier Hyazinth, ihr Bruder? Welche Rolle ſpielt er im
Gefüge des Ganzen? Will Eulenberg ihn lediglich dazu be
nutzen, Belinde arm zu machen, damit nachher der reich-
gewordene Mann ſie deſto beſſer erringen könne? Jch wüßte
nicht, welchen Wert ſonſt dieſe abſcheulich alberne Figur haben
könnte. Ein Mann, für den es das Höchſte iſt, wie ſein Bart
geſtutzt werden muß, und wie ſeine Handſchuhe ſitzen. Ein
Produkt des Jrrenhauſes. Der einzige lebende Menſch iſt Eugen,
ein Mann, der natürlich empfindet, der liebt und haßt, wie
Menſchen es tun, der mit zäher Willenskraft ſich von der Armut
zum Reichtum emporarbeitet, der mit eiſerner Energie die
Liebe der ihn haſſenden Frau erringt. Die übrigen Rollen ſind
überflüſſig. Sie fördern die Handlung nicht und ſie hindern
ſie auch nicht.

Was an dem Stück zu loben iſt, iſt einzig und alleineine ſchöne, klingende Sprache, wenn Eulenbere ſich auch oft

recht maniriert ausläßt. Mitunter ſpricht er, als habe Bern-
hard Shaw Modell geſeſſen.

Zieht man jedoch aus allem das Fazit, ſo bleibt die Frage:

Warum der Schillerpreis tDie Darſtellung durch das Geſamtgaſtſpiel des Berliner
Kleinen Theaters war gut. Die Künſtler holten aus den
Rollen heraus, was herauszuholen war. Sie zeichneten ſich ſämtlich
durch deutliche und angenehme, klangvolle Sprechweiſe aus. Es
war ſchön, ihnen zuzuhören, und wäre ein Genuß geweſen,
wenn es nicht gerade „Belinde“ war. Käthe Hanne-
mann verſuchte die Belinde ſo zu charakteriſieren, daß man die
Figur verſtehen ſollte. Mit außerordentlichem Geſchick zeichnete

en, in Maske und Spiel
Menſchen von letztem Adel, Hyazinth. Daß Ludwig

Hartau, den wir vom vorigen Winter her als charakteriſtiſchen
Hebbeldarſteller in angenehmer Erinnerung haben, den Eugen
mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Kunſt herausbrachte, bedarfkeiner Worte. Wenn das Halleſche Publikum am Beifall

W klatſchte, ſo darf ſich Ludwig Hartan den getroſt auf ſein
Konto ſchreiben. Weniger vermochte Paul Bildt als Roger,
der Jüngling, zu feſſeln. Rez ig Markolf als Cäcilie,
Rogers Schweſter, Hans Sternberg als Jgnaz, Rogers
Oheim, Paul Müller als Moritz und Alfred Strat-mann als Diener Philipp fügten ſich gut und ſicher in

George Altmans

e 8 ich enttaut Dr. Straſſer-Neidego.
„Zar und Zimmermann“ von Albert Lortzing.

Die Wieder W Oper brachte am Sonnz e S m ram ängereng Schwar z, ber di e Partie noch niemals
in Halle geſungen hatte, bot eine re liche Leiſtung. Schoninerſtg war er eine glückli des macht
vollen und energiſchen Ruſſenkaiſers durch ierende

cheinung. Geſanglich war Herr Schwargz durchaus auf der
öhe, und führte ſei tadellos durch.

hen a Statt man Deren Kruthoffer nicht zollen,

der m Bürgermeiſter v ſang. Wenn S v einzumimi Darſtell langtebie n S echt zur Wirkung, weil Herr Krut
hoffer den en rderungen r r g7 en

h e Auftrittsarier muſikaliſchen ſo recht zur Geltung
hat, erſcheint mir ch.Komorowsky entlich ſchen Geregenvet nehmen ſollen, e Khler e der Rolle des engliſchen

Geſandten zu r a 7 o kann er die Partie unmöglich laſſen.
Das S mit Kloß im Munde nicht zum engliſchen ent. Die Ausſprache war zu i L

„Die tolle Prinzeß“ von Franz von Blon. Male
Die neue Operette, die am Sonntag abend zum erſten Ver

vor ausverkauftem Hauſe aufgeführt wurde, bietet in ihrem rn
lauf der Handlung keine Ueberraſchungen. ehe

e e eunderten
te 0e Rittet her ten müſſen! Allein, was 7 le
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Griechtſche Klagen gegen BulgarienDie „Agence en meldet: Die bulgariſchen Be

hörden in Thrazien bringen griechiſche Einwohner mit mili-
färiſcher Eskorte an die Landesgrenze, konfiszieren ihre
Beſitztümer und beſetzen ihre Häuſer mit bulgariſchen Ein
wanderern; auch griechiſche Kirchen haben ſie weggenommen
und die Prieſter verjagt.

Das drakoniſche Regiment Serbiens.
Nach einer Meldung der „Agence Bulgare“ wenden die

Serben in den neuerworbenen Gebieten das drakoniſche
Regiment in ſeiner ganzen Härte an. So haben ſie 46 Bul
garen zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt; unter ihnen
elf Prieſter, die in Monaſtir unter dem Vorwand gefangen
gehalten werden, ſie hätten in dem albaneſiſchen Aufſtand in
Ochrida während des Gottesdienſtes den Namen des Königs
Ferdinand und den des bulgariſchen Metropoliten erwähnt.
Andere Angeklagte werden als Komitatſchis hingeſtellt, eine
Anklage, zu der die Serben und Griechen in dem erbitterten
Kampfe, der gegen das bulgariſche Element in Makedonien
geführt wird, gern ihre Zuflucht nehmen.
Eine ſerbiſche Kriegemede Ter Auszeichnungen für das

tlitar.
Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht einen Königli

welchen zur Erinnerung an den Krieg 1912 eine
Kriegsmedaille an rotblauweißem Bande geſtiftet wird. Das
Belgrader Amtsblatt veröffentlicht weiter einen Erlaß des
Königs, durch den eine große Zahl von Offizieren und Reſerve
offigieren befördert wird. 480 Unteroffiziere werden
zu Leutnants ernannt. Außerdem werden zahlreichen
Offizieren und Mannſchaften Ordensauszeichnungen, Kriegs
dekorationen und Tapferkeitsmedaillen verliehen.

Unſere Offiziöſen zur Lage.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in ihrer

Wochenrundſchau:
Dank dem von allen Großmächten bekundeten Intereſſe

an einem befriedigenden Ausgang der griechiſch-türki
ſchen Verhandlungen, wie namentlich dank einem
keiſen, aber wirklichen Eingreifen Rumäniens, iſt
der Friedensſchluß zwiſchen der Pforte und Griechenland unter
Dach gebracht worden, und damit ein weiterer tt zur
Feſtigung der Orientfrage vollzogen. Die wegen der Ab
grenzung Südalbaniens und wegen der Jnſel
frage noch beſtehenden Schwierigkeiten werden ſich zweifellos
auch auf friedlichem Wege beſeitigen laſſen. Der europäiſchen
Diplomatie kommen für ihre gemeinſame Arbeit wertvolle
Hilfsmittel zuſtatten, welche die innere Fühlung zwiſchen den
Großmächten zu vertiefen geeignet ſind. Unter dieſem Gefichts
punkt iſt es zu irrt daß der Kaiſerlich ruſſiſche
Miniſterpräſident, Herr Kokowtzow, während der
rächſten Tage nach Abſchluß ſeines Pariſer Aufenthalts in
Berlin verweilen will. Jn der Ausſprache deg
ruſſiſchen Gaſtes mit Kaiſer Wilhelm und ſeinen Rat
gebern werden ſich die günſtigen Eindrücke noch verſtärken, die
bei dem kürzlichen Beſuch des Herrn Sſaſonow für das fernere
einträchtige Zuſammenwirken der Großmächte in den noch
ungelöſten Fragen der Orientpolitik hier geweckt worden ſind.

Ausland.
Das öſterreichiſche Thronfolgerpaar in London.

Erzherzog Franz Ferdinand und die Herzogin von
Hohenberg ſind am Sonnabend abend in London einge-
troffen. Sie wurden auf dem Bahnhofe von dem öſter
reichiſch- ungariſchen Botſchafter in London und dem neuen
engliſchen Batſchafter in Wien begrüßt.

Ueber die w. Kreuzfahrt des franzöſiſchen
eſchwaders in der Levante

erklärte der franzäßſche Marineminiſter Baudin einem Be-
richterſtatter:

Ich bin der Anſicht, daß der traditionelle Einfluß Frank
reichs in der Levante uns die weitere Entwicklung unſeres
Anſehens zur Pflicht macht, und ich dachte, daß nach dem
Bukareſter Frieden, der durch die Haltung der Regierung
gegenüber den verſchiedenen Balkanvölkern erleichtert wurde,
der günſtigſte Augenblick gekommen wäre, um unſere Flagge
im öſtlichen Mittelmeer zu zeigen, wo Frankreich ſo treue
und erprobte Freundſchaften beſitzt. Die Fahrt des Ge
ſchwaders nach Egypten gab dem Oberbefehlshaber unſeres
Heſchwaders, Baué de Lapeyrère, Gelegenheit zu einem neuen
engliſch-e franzöſiſchen Freundſchaftsbeweis.

Er ſtellt eine Prinzeſſin eines kleinen Hofes, die ſich danach ſehnt,
das wirkliche, echte Leben kennen zu lernen, mitten hinein in das
ſtudentiſche Treiben. Verkleidungen, der Liebe Sehnen, Ent-
täuſchung und Erfüllung, ſinnvolle Wetten uſw. Als Zeit iſt das
achtzehnte Jahrhundert gewählt; nicht etwa weil Oskar Erler das
damalige ſtudentiſche Gebaren beſonders gut kennt, ſondern,
weil dieſe Zeit in ihrer Kleidung dem Ganzen einen „ſtilvollen“
Rahmen gibt. Franz von Blon, der berühmte Komponiſt artiger
Salonmuſik, hat zu dieſem Text eine Muſik geſchrieben, die außer
ordentlich reich iſt an glücklichen Treffern, die aber teilweiſe ganz
unnötig mit dem Rüſtzeug der großen Oper arbeitet. Die Melodik
iſt ſüß und einſchmeichelnd, die ſtrumentation ſehr wohl
klingend. Jn eit ſowie in humoriſtiſchenVorgängen ſpricht ſich die Begabung des Verfaſſers mit gleicher
Vollkommenheit aus.

An die Mitwirkenden ſtellt die „tolle Prinzeß“ ziemlich hoheAnforderungen; eine Tatſache, die der Sinrentauſba der neuen
Orerette nicht gerade förderlich ſein wird. Jmmerhin erreichte
die Aufführung, die Herr Kapellmeiſter Wilhelm König gut
vorbereitet hatte und mit Schwung leitete, einen bemerkens-
werten Grad von Vollendung. Glätte in verſchiedenen Einzel
heiten werden ohne Zweifel die Wiederholungen bringen. In der
Titelrolle war Frl. Kühn ausgezeichnet. Entzückende Er
ſcheinung, gewandtes Spiel und trefflicher Geſang vereinten ſich

in ihrer tadelloſen Leiſtung, die der Vorſtellung zu größtem
Vorteil gereichte. Unter den drei beſchäftigten Tenören iſt an
erſter Stelle durch den Glang ſeiner Mittel Herr Färbach
als Freiherr von Eichſtädt, g nennen. Aber auch Herr Pelers
als Kußmann und Herr Gruſelli als Heine machten ihre
Sache ſehr gut. n Verein mit Frl. Greßler als Luiſe er
regte Herr Gruſelli mit dem Vortrag des reizenden Duetts
-Schnurre Kätzchen“ ſtürmiſchen Jubel. Herr Stahlberg als
Haushofmeiſter, der ſeine ewige Redewendung: „das dürfte denn
doch zu gewagt ſein“ ſtets mit dur ſchlagender Wirkung einwarf,
und Frl. Aßmann als alte liebebedürftige Hofdame ſorgten
läſſig für die Erheiterung der Hörer. Chöre und ſter
penügten. Die Ausſtattung war hübſch und der Zeit der Hand

lung angemeſſen. tDie Operette hatte einen rieſigen lg. Die meiſten
Szenen mußten wiederholt werden. Am luß des zweitenAktes wurden den anweſenden Verfaſſern viele Brumenſpenden

zuteil. Kein Zweifel, daß Frang von Blon mit der „tollen
Frinzeß ſeinen Ruhm vermehren wird ihm aber dafür die Un
ſterblichkeit zuzuerkennen das dürfte denn doch zu e

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns chrieben:Heute zum unbedingt lehten Male „Gawän“, n

Empfang, welchen die griechiſche und engliſche Kolonie in
Alexandria unſeren Leuten zuteil werden ließen, war von leb
hafteſter Sympathie erfüllt. Angeſichts dieſes Ergebniſſes kann
ich mich nur dazu beglückwünſchen, daß mir dieſe Umſtände
Gelegenheit geboten haben, den ſchon vor langer Zeit gehegten
Plan zu verwirklichen.

Die Spionagezentrale in Genf.
Auf Anweiſung der ſchweizeriſchen Behörden wurde

am Sonnabend abend in Genf unter der Beſchuldigung der
Spionage der Hauptmann und Jngenieur im
franzöſiſchen Kriegsminiſterium Lar-juier verhaftet. Auch die Feſtnahme eines Beamten in
Genf ſteht bevor. Larjuier ſtand nachweislich in Ver
bindung mit einer Anzahl von Spionen, darunter auch mit
dem kürzlich in Rom verhafteten Jtaliener Menoz zi.
Eine umfangreiche Korreſpondenz, die Larjuier mit der
franzöſiſchen Sicherheitspolizei geführt hat, ſoll beſchlag-
nahmt werden.

Schwere Kämpfe in Marokkvo.
Aus Agadir wird gemeldet: Der Kommandant

Auroux, der geſtern mit einer Erkundungsabteilung
aufgebrochen war, wurde in Taznut von hlreichen
Marokkanern an gegriffen. Dieſe wurden goer in die
Flucht geſchlagen und Taznut wieder eingenommen. Der
Feind hatte große Verluſte. Auf franzöſiſcher Seite
wurden fünf Soldaten verwundet.

Aus China.
Wie amtlich in Peking bekanntgegeben wird, wird der künf

tige Zentral-Verwaltungsrat nicht die ingſten ge
ſetzgeberiſchen Befugniſſe haben, ſondern ledigli eine be
ratende Tätigkeit hinſichtlich der Verwaltungsangelegenheiten
ausüben.

Luftfahrt.
Die „Sachſen“ im Dienſt der Reichsmarine.

Die „Sachſen“ iſt der fahrtenluſtigſte aller Zeppelin-
kreuzer. Seit 180 Tagen befindet ſich das Schiff im Beſitz
der Delag und hat in dieſer Zeit bereits 208 Fahrten ge
macht. Bald ſah man es über dem Badener Land, dann
über Leipzig, Hamburg und Berlin ſchweben; erſt vor kurzer
Zeit ſtattete es von Dresden aus Liegnitz einen längeren
Beſuch ab, und nun erfahren wir, daß das ſchöne Schiff vom
1. Dezember ab auf vier Monate an die Reichs
marine vercharkert wurde, um, geführt von der
Delagbeſatzung, unter Leitung des Direktors Dr. Eckener
von Hamburg aus auf zahlreichen Fahrten über
Meer und Land neue Marineluftſchiffbefatzungen aus
zubilden, Der F

Flieger Pégoud
hat am Sonnkag in Frankfurt a. M. bei gewaltigem An
drange trotz Sturm und Regen ſeine waghalſigen Flug
kunſtſtücke mit gewohnter Meiſterſchaft auf der dortigen
Rennbahn gezeigt.

Sport und Jagd.
Auf der Rennbahn des Märkiſchen Reiter und Pferde

zuchtvereins zu Rathenow ereigneten ſich am Sonntag nachmittag
mehrere Stürze. Leutnant v. Behlendorf vom 8. Feld
artillerie Regiment zog ſich einen komplizierten Bruch des linken
Schienbeins zu. Oberleutnant v. Hoberg vom 13. Jägerregiment
und Leutnant v. Platen vom 15. HuſarenRegiment erlitten
Schlüſſelbeinbrüche.

Fußballſport. V. f. B. Leipzig Halle 96. Ein ſport
liches Ereignis allererſten Ranges ſteht der hieſigen Sport
gemeinde am nächſten Mittwoch (Bußtag) bevor. Der
deutſche Meiſter, Verein für Bewegungsſpiele Leipzig, ſteht unſern
96ern auf dem Sportplatz am Zoo gegenüber. Mit der Leipziger
Mannſchaft weilt eine mit glänzenden Traditionen ausgezeichnete
Mannſchaft in Halle. Jhre Geſchichte iſt die Geſchichte des deut
ſchen Fußballfportes überhaupt, mit deſſen Aufſtieg die eigene
Entwicklung aufs innigſte verknüpft iſt. Siebenmal war V. f. B.
mitteldeutſcher Meiſter und dreimal führte die Elf die deutſche
Meiſterſchaftswürde nach Leipzig. Aehnliche Erfolge hat keine
deutſche Mannſchaft aufzuweiſen. Und als im Frühjahr V. f. B.
zum dritten Male die deutſche Meiſterſchaft holte, da lenkten ſich
die Augen der geſamten Sportwelt im In und Auslande auf

von Eduard Stucken. Dienstag wird die erfolgreiche Operetten
neuheit „Die tolle Prinzeſſin zum zweiten Male ge-
ren und zwar unter perſönlicher Leitung des

omponiſten Franz von Blon. Vas Werk erzielte bei
ausverkauftem Hauſe am Sonntag einen durchſchlagenden Erfolg,
dem es in erſter Linie der reizvoll inſtrumentierten und melo-
diöſen Muſik des Komponiſten verdankt. Das diesjährige Buß
tagskonzert begegnet beſonderem Intereſſe durch die freund
liche Mitwirkung des Lehrer-Geſangvereins Halle unter Leitung
eines erſten Dirigenten, des Herrn Chormeiſters pwig aus
eipzig. Aus dem Programm ſeien beſonders die drei Werke mit

Orcheſterbegleitung hervorgehoben: „Ein Harfenklan von
Bleyle, „Vigilien“ von Becker und „Die Allmacht“ von bert.
Das SopranSolo in der „Allmacht“ hat Frau von Boer, das
Alt-Solo in „Ein Harfenklang“ Frl. Gollmer übernommen.
Neben der H-mollSymphonie von Schubert, die der erſte Kapell
meiſter Herr H. H. Wetzler dirigiert, ſeien noch die beiden übrigen
Orcheſterwerke: ralvorſpiele von Bach und die Coriolan-
Ouvertüre von Beethoven erwähnt. Der Lehrer- Geſangverein
bringt außerdem noch drei Männerchöre a capella von Blumner,
Bruch und Hegar. das gediegene und ernſte Programm entſpricht
r und r der Weihe des Tages. Donnerstag zum dritten
alle Die tolle Prinzeß Beginn abends8 Uhr. Freitag vierte Vorſtellung im Schauſpiel-Zyklus „Die

Jüdin von Toledo“. Vorzugskarten der Literariſchen Ge-
ſellſchaft haben zu dieſer Vorſtellung Gültigkeit. Sonnabend
„Figaros Hochzeit“. Den verehrlichen Abonnenten des
3. und 4. Viertels zur gefl. Kenntnisnahme, daß am Donners
tag und Freitag ein Umtauſch notwendig iſt. Donnerstag findet
die 76. Vorſtellung im 4. Viertel ſtatt („Die tolle Prinzeß“),
reitag die 75. Vorſtellung im 3. Viertel („Die Jüdin von
oledo Sonntag: „Arda“.

Ausſtellung des Halliſchen Kunſt-Vereins.
Der Halliſche KunſtVerein eröffnete geſtern, Sonntag, in

den Ausſtellungsräumen über der Volksſchule am Hallmarkt eine
neue Ausſtellung von Gemälden und Aquarellen. Die Aus
ſtellung iſt z außerordentlich intereſſant, ihr Beſuch ſei allen
Halliſchen tfreunden aufs wärmſte empfohlen. Mit Ge
mälden ſind vertreten: Beckmann, Rösler, Brockhuſen und der
bisher faſt ausſchließlich als Radierer bekannte Meid. Von
Signac und Croß, den Neuimpreſſioniſten, ſind mehrere gute
Aquarelle ausgeſtellt. Wir kommen auf die Bilder noch zurück.
Am nächſten Sonntag wird Herr Muſeumsdirektor Dr. Sauer
landt über die ausgeſtellten Arbeiten einige Worte ſprechen,
auf die die Mitglieder mit Recht geſpannt ſind. Die Ausſtellung
iſt alltäglich von 11--5 Uhr geöffnet.

Zur Lanuchſtedter OrpheusAufführung,
Die in auswärtigen Blättern über die Lauchſtedter Orpheus

Aufführungen 1914 erſchienene Mitteilung, die übrigens nicht

die ruhmgekrönte Elf. Einige Reſultate dieſer Saiſon ſeienhier nt;: Zwei der beſten Berliner Mannſchaften B. J C.

und Preußen ſchlug ſie mit 2: 1 und 4: 1. Die ſpielſtärkſte
Mannſchaft Münchens „Bahern I“ mußte ſich ihr ebenfalls mit
2: 0 beugen. Auch im Auslande zeigte ſich die Mannſchaft als
ein würdiger Vertreter deutſchen Könnens. Jn Petersburg
ſchlug fie eine aus den beſten Spielern zuſammengeſetzte Mann
ſchaft 3: 2 und den Petersburger Sportverein mit 4 1. Spiel
weiſe und Taktik der Leipziger ſind auch heute noch für deutſche
Mannſchaften vorbildlich. Gegenwärtig befindet ſich die Mann
ſchaft in einer glänzenden Form, ſo daß an einen Sieg der

Einheimiſchen nicht zu denken iſt. Unſere 9er werden aber
trotzdem alles davranſetzen, um ein einigermaßen günſtiges
Reſultat zu erzielen.

Fußballſport. Jn Magdeburg ſchlug der Sportverein Vik
torig- Magdeburg den Akademiſchen Sportverein
Halle mit 3:0.

Jagdergebniſſe. Zſcherben 146 Haſen. Wetzen-
dorf bei Laucha: 420 Haſen, 2 Faſanen, 10 Kaninchen, 8 Reb-
hühner.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16, November 1913.

Aufgeboten: Der Geſchirrführer Artur Schulze, LeipzigerStr. 04
und Anna Franke, Herrenſtr. 7. Der Militäranwärter Willy Schoppan,
Friedrichſtr. 36 und Marie Kupfernagel, Pfännerhöhe 29. Der Ingenieur
Artur Rauwald, Leipzig und Margarete Schuchardt, Bernhardyſir. 43,

Eheſchliehnngen: Der Kupferſchmied Willy Marggraf, Gr. Brunnen
ſtraße 62 und Anna Möller, Turmſtr. 3. Der Arbeiter Otto Meinhardt
und Marie Hoffmann, Spitze 29. Der Kellner Robert Borchart,
Spandau und Emma NKoderiſch, Sternſtr. 6. Der Arbeiter Hermann
Paul und Minna Ebert, Tholuckſtr, 3b.

Geboren: Dem Schloſſer Hermann Schmidt, BiüſchdorferStr, 2,
S. Herbert. Dem Glasarbeiter Paul Schönig, Gr. Klausſtr. 10, S.
Johannes. Dem Fleiſcher Guſtav Haſe, MerſeburgerStr. 104, T.
Erna. Dem Kaufmann Ernſt Eckl, Weingärten 28, T. Alma.

Geſtorben: Der landwirtſchaftliche Arbeiter Franz Grau aus
Meineweh, 17 J., Klinik. Der Bahnhofsvorſteher Peter Linden aus
Oberröblingen, 54 J., Klinik.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 15. November 1913.
Eheſchliehungen: Der Tiſchler Georg Damm, Leſſingſtr. 25 und

Anna Jentſch, Körnerſtr. 35. Der Weichenſteller Wilhelm Leopold,
Angerweg 3 und Roſina Löbe geb. Guderlei, Kl. Ulrichſtr. 27. Der
Schmied Reinhold Schmidt und Emma Jentſch, Adolſſtr. 6 und 9.
Der Maſchinenſchloſſer Auguſt Preßgott und Alma Arndt, Friedrich
ſegte 39 Der Maſchinenputzer Guſtav Ramdohr und Helene Eckardt,

eilſtr. 102,
Geboren Dem Fabrikarbeiter Hermann Geithner, Fleiſcherſir. 7,

S. Kurt. Dem Arbeiter Hermann Scholze, Gr. Goſenſtr. 25, T. Hilde-
ard. Dem Schneidermeiſter Max Schwedler, HordorferStr. 5, ZwillingeMax und Heinz. Dem Zimmermann Reinhold Vock, Triftſtr. 14,

Elfriede. Dem Rechtsanwalt Wilfried von Kroſigk, Uleſtr. 3, S. Dedo.
Geſtorden: Die Witwe Henriette Schmieder geb. Theinhardt,

87 J., Albrechtſtr. 45,
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S Wer Odol konſequent täglich an
S wendet, übt nach unſeren heutigen Kennt

niſſen die denkbar beſte Zahn und

Mundpflege aus. (0270e bPreis: h Flaſche (Monate ausreichend) M. 150,
iß Jlaſche M.

vom Lauchſtedter Theaterverein ausging, iſt inſofern unvoll
ſtändig, als ſie den Dirigenten der Feſtſpiele, Herrn Kgl. Uni-
verſitätsmuſikdirektor Alfred Rahlwes, nicht erwähnt,
der bereits mit einer Reihe hervorragender Soliſten in Unter
handlung ſteht. Die Vorſtellungen werden vom 19. bis 21. Juni
1914 ſtattfinden.

Der zweite Kammermuſik-Abend des Wille-Quartetts am
Montag, den 24. d. Mts., bringt wiederum ein hochintereſſantes,
gediegenes Programm: Brahms Trio für Klavier, Violine und
Horn, welches hiermit zum erſten Male auf dem Programm
der Kammermuſik Abende erſcheint, dann folgt Beethovens Quar-
tett in Fedur op. 18 Nr. 1, dem ſich Schumanns herrliches
Klavierquartett Es-dur anſchließt. Zur Mitwirkung ſind ge
wonnen Profeſſor Fritz von Boſe (Klavier) und Arno Rudolph
vm Gewandhausorcheſter (Horn). Karten bei Heinrich Hothan.

Profeſſor E. Engel in Dresden, der Begründer einer
höchſt beachtenswerten und weitverbreiteten Stimmbildungs
lehre feiert heute ſeinen 70. Geburtstag im Kreiſe zahlreicher
Vertreter und Anhänger ſeiner Methode; auch ſolche vom Aus-
lande wollen ihm perſönlich ihre Wünſche darbringen.

Leipziger Kunſtleben.
Albert- Halle. Aufführung der achten Sinfonie bon Guſtav

Mahler am Mittwoch, 19. November und Donnerstag, 20. Novem-
ber, abends 755 Uhr. Tauſend Mitwirkende. Leitung: Herr
Dr. Georg Göhler.

Kus der Gelehrtenwelt.
Marburg. Dem Privakdozenten für n W und

Toxokologie an der Univerſität Marburg Dr. med. Ernſt
Frey iſt der Profeſſortitel verliehen worden.

Münſter i. W. Seinen 70. Geburtstag begeht am 20. November
der a. o. e Dogmatik und Apologetik an der Univerſität
Münſter i. W. Dr. theol. Joſef Bau tz.

München. Der geprüfte Lehramtskandidat der Mathematik
und Phyſik Dr. Anton Huber in München iſt vom 1. Dezem
ber an zum Kuſtos der Meteorologiſchen Zentralſtation daſelbſt
in etatsmäßiger Eigenſchaft ernannt worden.

Von der Berliner Techniſchen Hochſchule. Wie wir hören,
iſt der Diplom Ingenieur Georg von Hanffſtengel als
Privatdogent für das Lehrfach „Foörderanlagen für Maſſengüter“
in der Abteilung für MaſchinenJngenieurweſen der Techniſchen
Hochſchule in Berlin vom Sommerſemeſter 1914 ab wieder zu
gelaſſen worden.

Stuttgart. Dr. phil. Hans Hildebrandt (aus Staufen
i. Br.) iſt als Privatdozent 4 reine Aeſthetik der bildenden
r an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart zugelaſſen
worden.
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Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten

„Die Sohiffbrüohigen“,
Ein Theaterstüäcek in 3 Akten v. R. Brienx.

I Uugendlichen unter 16 Jahren Zutritt verboten.

für Gewerbe, Handel und Industrie.

Oeffentliche Versammlun
Donnerstag, d. 20. Novbr. or., abends S r

im Saale des „Neumarkt-Schützenhauses“, Harz 41.
Es spricht der Herausgeber des „Panther“

Axel Ripke
über (0251de„Die Aufgaben des neuen Deutschlan
Diskussion! Alle Freunde des Hansabundes sind eingeladen.

Dienstag, 18. November, 8 Unr

eutseher Soraens gehalten von ROALD

AMOGNDSEMN z
„Meine Reiso zum Sücdhpol“
mit Lichtbildern ung Kinematographischen

Vorführungen nach Originalb-Aufnahmen.
I Karten à 4, 3, 2, 1.50, 1 Mark bei Heinrich Hothan.

Der Miſſions und Jungfrauenverein der

St. Alrichsgemeinde,
deſſen Einnahmen der Armen- und Trgnkepngegß in unſerer
Stadt, zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt
iſt, ſowie der Guſtav-Adolf- Stiftung und der Heidenmiſſion in
unſeren Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

BI. Bazar S

Vnsere direkten Importe neuester Ernte sind vorzägten
ausgefallen und Kommen in unseren Filialen zum Verkauf. J

e das Wiaa don e 1.60 r 5.00
auch in Paketen von 10 Pfg. und höher.

Kaiser's Kaffee Geschäft
G. m. d. H.

8 terei-Betried. Ueber 1000 Falen.e

9050500B009 5 W 50 70 S

am 22. November zu eröffnen.
Alle hochherzigen Freunde und wohltätiger. Gönner des Vereins

und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 5. November an den
unterzeichneten Vorſtand gelangen z laſſen. 1683

Halle a. S., im November 1913.

d W Der Vorſtand.Frl. Emilie Caesar. Frl. 377 Friedrich. Frl. Helene Hof-
mann. Frau h H. Kathe. Frau Rentier H. Kurtzke.Frau Fabrikbeſ. O. Lattermann. Fr. Paſtor M. Richter. Frl. Marie
Sickel. Frau Kaufm. CI. Schmeisser. Frau Geh. Kommerzienrat

P. Steckner. Paſtor Richter.

Maiglöckchen, Rose, Flieder, Heliotrop M. 3. und 6.
Veilchen M. 4. und 8. Nenheit: Reseda M. 3. und 6.

Honig I. hehkuchen
alle Sorten in nur beſter Qualität

empfiehlt [9049
Garl Booch, Vreiteſtraße

Markt, Roter Turm. Gegr. 1794.

Notol „Continonta ſ.
Morgen Dienstag, den 18. Novbr.

Berliner Bocke Brauerei
Tempelhoferberg.

n Original- Bockbier er e
Der Verkauf di kannt üg-neen Piloreg üngor r on Monaten Januar, Februar II März statt.

Zur Vebernahme des AIlleinverkaufs für Halle a. S. und Umgegend suchen
Wir einen gut eingeführten, leistungsfühigen Vertreter.

Berlin SW., Tempelhoferberg.
(9266

Die Direktion

I Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz I
Kammermusik- Abende

der Herren Kgl. Konzertmeister Paul Wille, Alfred Wille,
nkenstein und Professor Georg

II. Abend Montag, den 24. November, 8 Uhr
unter Mitwirkung von Prof. Fritz von Bose (Klavier) und Arno Rudolph (Horn).

Brahms, Trio für Klavier, Violine und Horn op. 40;
Beethoven, Streichquartett F-dur op. 18 N

Bernhard

Schumann, Klavierquartett Es-dur op. 47.

III. Abend: 12. Januar.
Haydn, Quartett G-dur op. 76 Nr. 1.
Beethoven, Quartett C-dur op. 59 Nr. 3.Brahms, Klarinettenquintett.

Klarinette: Heinrich Bading.

r. 1;

IV. Abend: 9. MärPZ.
Schumann, Klaviertrio D-moll.
Mozart, Quartett D-dur.
Schubert, Forellenquintett.

Klavier: Severin Bisenberger.
Abonnements auf 3 Abende MK. 6.30 u. 480; Rinzelkarten zu MK. 3.10, 210, 1.55 in der

Hofmusikalienhandlung Helnrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

WillIe.

(9287

infolge großer HSänge.
e66

v de S 7

S
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Gr. Ulrichſtr. 58. Tel. 3783 u. 1275.
Kahboljau u. Soelachs ohne 219

Goldharsch mit Kopf Vin 5
Schellſiſch 21. Karbonaden re 28do un Angelſchellfiſch e t
Pratſchollen Pfd. 254 Scholle ſt Pfd. 90

Alle anderen Seefiſche bi

Schlachtefest,
wozu freundl. einladet Carl Krauthaus.

Die wertvollste

Weihnachtsgabe
ist eine Police

der (91Kfuttgarker behensversicherungshank i

(Alte Stuttgarter)
Versich. Bestand über 1 Milliarde Mark
Auskünfte erteilen: Oberinsp. H. Becker Kohlschütter-
strasse 9; Otto Korth, General-Agent, Taubenstr. 25;

Rob. Somburg, General-Vertr., Viktoriastr. 12.
Die Bank wird vertragsmässig von der Landwirtschafts-
Kammer für die Prov. Sachsen den Land- u. Forstwirten

der Provinz zur Versicherungsnahme empfohlen.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Dienstag Wenn
wir Toten erwachen.

Altes Theater: Dienstag Der
G'wiſſenswurm.

Operetten Theater: Dienstag:
Mignon.

S guixielhans: Dienstag Roſe
ernd.

Magdeburg.
n rr: Dienstag: Die 4 Sehr ſch öne
Wenn ne 2 h erſchränke,aeu e Schreibtiſche,Erfurt. Nußb. u. d beſte Arbeit,

Sia J Die allerbilllgſteFrau Sefſan eurs. C 8 ehaible, tn
ter: Dienstag: Die am Ratskeller.e 2

Vanwiel MExI's

Tiroler Bühne.
e äh r:pemde Leut' l 7“

olksſtück in

menden Fatterstollh,
Ktäekereion, Sehneiderartihe,

Liebermann, h
Stadttheater in hale,

Dienstag, den 18. Nov. 1913
73. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel
Unter perſönlicher Leitung des

Komponiſten.
Novität! Zum 2. Male: Novitätz
Die tolle Prinzess,
Operette in 3 Akten von Alexander

kar Erler.
(Ein Teil der Geſänge von Ritas.)

Mufſtk von Franz von Blon.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Perſonen:Fürſt Clemens K. Kruthoffer
Prinzeſſin Adelaide Jrmg. Kühn.

Doſen derw G
re Hofdame E. Aßmann.

Ferdinand v. Pritzel
witz Haushofmeiſter K. Stahlberg.

Der Bürgermeiſter Georg Thies.,
Hentiette, ſ. Tochter M. Wrycza.
Barbara, ſ. Schweſter Januszynski.
Der ger der Uni W

verſität R. WüſtehubeFreiherr Werner von du
Eichſtäht A. Färbach.

Siegfried Kußmann Otto Peters.
Adam Heine Fr. Gruſelli
Baron Gumar von

Lövborg. C. Hammes.
Wolfgang Seckenbach Matthießen.
Conſtantin Einſiedel) Hans Egner.

[Studenten]
Louiſe, Zofe der

Prinzeſſin F. BGreßler.
Nettelbeck, Bierwirt Max Linke.
Fränzel, Schenkmädel Elſe Seidel.
Der bucklige Schreiner Otto Krahl.

W

Der Büttel Paul Jungk.
Der Kutſcher Ludw. Trier.
Ein Kurier Karl Jordan.
Damen und Herren vom Hofe,
Studenten, „Alte“ Herren, Pro-

feſſoren, Ratsherren, Offiziere,
Bürger und Bürgerinnen, Lakaien,

Gardiſten.
Jm III. Akt Roſenballett.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10*/, Uhr. [9261

Mittwoch, den 19. Nov. 1913
74. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

BRBusstags- Konzert.

Duysen- Flügel
und -Pianinos

Allein verkauft
z Gr. Mrichstr. 82F. Döll, re J

das Wundoerland.

Anfertigung v. Damen u. Kinder Garderobe

Frau Nüchtoerlein, Barfüsserstr. 2.
Reichhaltiges bager moderner Stoffe leler Irt.

Soenneckens

gehroiben ohne Druck anwendung

Schneidermeisterin,

I Gros Ha. Auenahl r 10 25

uzkunfteſaß Boeerteilt Auskünfte Aber Vermögens- Mit
and Privat

alle Plätze T Welt.

rieh 4 Greve, Halle a. S.,

V tnisse auf
er Art etreng dlekret

Für die Inſerate verantwortlich; Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 6108 u. 8109, Mit N Beilagen.
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Dienstag

Gedenktage.
18. November.

1522. Der de Feldherr und Staatsmann Graf von
Egmont geboren.

inz Louis Ferdinand von Preußen geboren.Frint Aabſinge Maler Louis Jacques Mandé Daguerre,

verdient um die dere geboren.
1812. Der Geograph Hermann lbert Daniel geboren.
1813. n des Rheinbundes.
1827. Der Dichter Wilhelm Hauff geſtorben.
1850. Belgien erklärt fich unabhängig.
1882. Der Polarreiſende Adolf Erik Freiherr von Rordenſtkiöld
1836 4woreWateniſche Medigziner Ceſare Lombro

o en.Der engliſche Luſtſpieldichter Sir William G ert geboren.
Die e berühmten ttinger Profeſſoren verweigern
dem König von ver den Huldigungseid.

1867. Baden wünſcht dem Norddeutſchen Bunde beizutreten.
1900. Der Dichter Ernſt Eckſtein geſtorben.
1905. Wahl des Prinzen Karl von Dänemark zum König von

Norwegen; als ſolcher nimmt er den Namen Haakon VII. an.
1907. Der engliſche olarforſcher Sir Francis Levpold Mac

Clintock geſtorben.

Tagesſpruch.
Ein Knabe lernt nur von geliebten Lehrern gerne,
Du aber ſei ein Mann, auch von verhaßten wergere

u e T

aus Halle und Umgebung.
„Halle, den 16. November.

Enthüllung der Gedächtnistafel für Karl Weiſe.
An dem Hauſe, das anſtelle des ehemaligen Geburtshauſes

Karl Weiſes, in Freienwalde a. d. Oder am 81. März 1888
geſtorbenen Drechslermeiſters und Volksdichters, auf der Kleinen
Ulrichſtraße 31 ſteht, iſt anläßlich des 100. Geburtstages dieſes
Dichters am 16. ember 1918 eine Erinnerungstafel
enthüllt worden. Dieſe Tafel iſt aus ſ W Granit herge-
ſtellt und trägt in goldenen Buchſtaben die ar chrift:

„Zur nnerung an die Geburtsſtätte des Volksdichters
Karl Weiſe 100. Geburtstage am 16. November 10183,
gew. vom Männergeſangverein Halle a. S. 1911.“

Der Männergeſangverein 1911, der aus dem früheren Handwerkerbildungsverein e iſt, hatte ſich zu dieſer
Stiftung einer Gedenktafel für Karl Weiſe um deswillen ent
ſchloſſen, weil dieſer echte Volksdichter, ein Hallenſer Kind, Zeit
ſeines Lebens dem Handwerk treu geblieben war, obwohl er
durch ſeine Dichtungen in der literariſchen Welt in den ſechziger
und ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts Aufſehen erregt
hatte. Karl Weiſe war eine Zierde des Handwerkerſtandes und
wie Hans Sachs doch eine wahrhaft dichteriſche Perſönlichkeit; in
ſeinen Dichtungen kommt ein reines, kindliches Gemüt und eine
nachdenkliche Natur zum Ausdruck. Jn den Anſprachen der Herren
Tiſchlermeiſter Moritz, des Vorſitzenden des Männergeſang
vereins Halle a. d. S. 1911, Fränkel, ſowie des Schloſſer
meiſters Seidel, der die Tafel als Beſitzer des Hauſes, an dem
ſie befeſtigt iſt, in ſeine Obhut nahm, trat die Freude an der
Handwerker und Dichterperſönlichkeit Weiſes in die Erſcheinung.
Der Enthüllungsfeier wohnten u. a. auch die Kinder Weiſes bei,
erner Dr. midtBerlin, der ſich durch die Herausgabe der

erke Weiſes um das deutſche Volk verdient gemacht hat, wie
einer der Redner betonte. Ebenfalls war der Vorſtand der Hand
werkskammer Halle vertreten. Die du wurde von Geſängen
des Männergeſangvereins 1911 umrahmt. Eine große Menſchen
menge hatte ſich in der engen Straße eingefunden. Eine Frau
bemerkte zu einer anderen, die ſich nach dem Anlaſſe der Feier
erkundigte, ehrfurchtsvoll: „Er iſt ein Dichter geweſen!“ Möge
die Kenntnis von dem Weſen und Wirken Weiſes immer tiefer
ins Volk dringen. Man wird ihn dann bald lieb haben.

xſcſTr—

Von der Fremdenlegion.
Der Deutſche Wehrverein, Ortsgruppe Halle,

veranſtaltete geſtern, Sonntag, in den „Thaliaſälen“ eine gut
beſuchte öffentliche Verſammlung. Der Vorſitzende,
Herr Rechtsanwalt Spilling, begrüßte die Gäſte und betonte,
daß nach der Annahme der Wehrvorlage die Aufgaben des Wehr
vereins keineswegs erſchöpft ſeien. Er habe vielmehr die Aufgabe,
das vaterländiſche Bewußtſein und einen mannhaften Geiſt zu
ſtärken. Darauf erteilte er Herrn Heinrich Sievers- Berlin
das Wort zu ſeinem Vortrage über „Die Fremdenlegion“.
Herr Sievers iſt längere Zeit in Marokko als Berichterſtatter
geweſen, wo es ihm gelungen iſt, einer ganzen Anzahl Fremden-
legionäre zur Flucht zu verhelfen. Durch die ſtändige Berührung,
in welche er mit den Angehörigen der Fremdenlegion kam, war es
ihm möglich, ſich über die Geſchichte und das Weſen der Fremden
legion genau zu unterrichten. Darauf gab er zunächſt einen
Ueberblick über die Geſchichte der Fremdenlegion. Die Fremden
legion iſt etwa 10- bis 15 000 Mann ſtark, wovon 57 Prozent
Deutſche ſind. 125 000 Deutſche haben im Laufe der Zeit im
Dienſte der Legion ihr Blut vergoſſen. Jm Durchſchnitt treten
jährlich etwa 3000 Deutſche in die Legion ein, meiſt von Not oder
Abenteuerluſt getrieben. Die Behauptung, daß beſoldete Werber
unterhalten würden, ſei nicht aufrechtzuerhalten. Dagegen gebe
es viele gelegentliche Werber, meiſt heruntergekommene ehemalige
Legionäre. Auch die Vereine ehemaliger Legionäre dienten dieſem
Zweck. Viele würden durch Schundliteratur zum Eintritt veran
laßt. Die meiſten Deutſchen kämen aus Paris, deshalb müßten
dem deutſchen Konſulat und dem Deutſchen Hilfsverein in Paris
genügend Mittel zur Verfügung geſtellt werden, um junge Leute
vom Eintritt abzuhalten. Darauf verbreitete ſich der Redner
über den Dienſt in der Fremdenlegion, der ſehr anſtrengend ſei,
da die Legionäre in erſter Linie Arbeitsſoldaten ſeien (70 Prozent
aller Kulturwerte in den franzöſiſchen Kolonien ſeien von der
Fremdenlegion geſchaffen). Die Behandlung und die Strafen
ſeien geradezu grauſam. Die Bezahlung (4 Pfg. täglich) ſei ſehr
gering und das Eſſen laſſe meiſt ſehr viel zu wünſchen übrig. Vom
erſten Tage ab wünſche deshalb der Legionär, dieſen Zuſtänden
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
zu entrinnen, und die Flucht werde immer wieder verſucht, ob
wohl ſie faſt ausſichtslos ſei. Zum Schluß forderte der Vor
tragende zur Bekämpfung der Fremdenlegion auf, weil der
ſchlechteſte Deutſche für den Dienſt in der Fremdenlegion noch
viel zu gut ſei. Herr Rechtsanwalt Spilling dankte dem
Vortragenden für ſeine intereſſanten Ausführungen und brachte
folgende Entſchließung zur Verleſung: „Eine vom Deutſchen
Wehrverein in Halle a. S. einberufene, zahlreich beſuchte Ver
ſammlung Halleſcher Frauen und Männer ſpricht nach einem Vor
trage des Herrn Heinrich Sievers aus Berlin ihre Entrüſtung
über die franzöſiſche Fremdenlegion aus und richtet an die
deutſche Reichsregierung das Erſuchen, unverzüglich Maßnahmen
um Schutze des Deutſchen Reiches und deutſcher Reichsange-FSriger gegen die Gefahren der Fremdenlegion zu treffen. Als

ſolche kommen in Betracht: 1. Ausnahmsloſes Verlangen der Aus-
lieferung der im Alter von unter 21 Jahren angeworbenen Deut
ſchen von Amts 2. Bereitſtellung von Mitteln zur Unter
ſtützung hilfsbedürftiger Reichsangehöriger, die ſich an die deut
ſchen Konſulate in Frankreich wenden. 3. Einführung des Paß-
zwanges für Minderjährige. 4. Erneuerung des Antrages auf
internationales Verbot der Einſtellung fremder Staatsange-
höriger in den Heeresdienſt zuſammen mit Oeſterreich, der
Schweiz, Jtalien und Spanien bei der Haager Friedenskonferenz.
5. Verſchärfung der ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen gegen Werber.
6. Verbot der Fremdenlegionärvereine im Deutſchen Reiche.“
Die Entſchließung wurde einſtimmig angenommen, worauf die
Verſammlung mit dem Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ geſchloſſen wurde. S.

Die Meiſterprüfung vor der Prüfungskommiſſion der
hiefigen m wirr beſtanden im Damenſchneiderhand
werk: z Marie Rüdrich, Frl. Minna Gottſchalk, Frl.
Marie Max, Frau Wilhelmine Müller, Frl. Frieda Stei
necke; im Buchdruckerhandwerk Franz Ebert, Wilh. Mück,
Arthur Hopf; im Goldſchmiedehandwerk: Theodor Broich,
Paul Kotte; im Konditorhandwerk: Karl Rich t e r und im Photo
graphenhandwerk Franz Bethmann. Die Mehrzahl der vor
genannten Prüflinge haben an den von der Handwerkskammer
veranſtalteten theoretiſchen Meiſterkurſen teilgenommen.

Eine öffentliche Bußtagsfeier findet am 19. d. M.
es 825 Uhr im Gemeinſchaftshauſe Margaretenſtraße 5

att.
Eine Judenmiſſionsverſammlung ſoll am 20. d. M.,

abends 835 Uhr im Gemeinſchaftshauſe Margaretenſtraße 5
ſtattfinden. Herr Sekretär Löwy aus Hamburg wird über
Judenmiſſion ſprechen. Jedermann, beſonders auch jüdiſche Mit
bürger, haben freien Zutritt.

Ortsausſchuß für Jugendpflege. Jn der vorige Woche
gehaltenen Sitzung des Arbeitsausſchuſſes des Ortsausſchuſſes
für Jugendpflege zu Halle wurden folgende Vorlagen erledigt:
An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Major v. Poſer ſoll Herr
Oberſtleutnant v. Roques dem Ortsausſchuß zur Wahl in den
Arbeitsausſchuß vorgeſchlagen werden. Auf Anregung des Herrn
Kultusminiſters ſollen in Zukunft Miniſterialerlaſſe in Jugend
pflegeangele in ſo r Zahl gedruckt werden, daß
allen betr. rſonen und Abteilungen je ein Exemplar zugehen
kann. Für unſere Stadt werden 95 Stück benötigt, es ſollen
aber 100 erbeten werden. Vom 5. Geſchäftsbericht des Arbeits
ausſchuſſes für Jugendpflege im Regierungsbezirk Merſeburg
ſollen zur Verteilung ebenfalls 95 Stück erbeten werden. Be
ſchloſſen wurde, den Bericht über die Jugendpflege in Halle durch
Druck vervielfältigen zu laſſen. Von den Herrn Regierungs
präſidenten ſind jetzt 1000 Mk. und zum 1. März abermals 1000
Mark für Jugendpflege dem Ortsausſchuß zur Verwendung
überlaſſen worden. Beſondere Mittel für die weibliche Jugend-
pflege ſind noch in Ausſicht geſtellt. Die jetzt zur Verfügung
ſtehenden 1000 Mk werden an 15 der Jugendpflege dienenden
Vereine verteilt. Für die n des Ortsausſchuſſes
wird die erſte Woche im Dezember in Ausſicht genommen.

Roald Amundſens Lichtbildervortrag über ſeine Reiſe
zum Südpol findet morgen, Dienstag, 8 Uhr in den „Thalia-
ſälen“ ſtatt. Dem Erſcheinen des kühnen Forſchers in Halle
wird von allen Kreiſen unſerer Bevölkerung mit dem leb
35 gtereſe entgegengeſehen. (Kartenbverkauf bei Heinrich

othan.
Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Morgen

Dienstag, abends 349 Uhr, zwangloſe Zuſammenkunft im
„Goldenen Schiffchen. Dieſe Sitzung n ausnahmsweiſe
im Reſtaurationszimmer ſtatt. U. a. werden Mitteilungen über
Erhebungen bei der letzten Landtagswahl gemacht. Freunde und
politiſche Geſinnungsgenoſſen willkommen.

Walhallatheater. „Die Schiffbrüchigen“, Theater
ſtück von Brieux. Auf Anregung der Deutſchen Geſellſchaft zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten auf den deutſchen Bühnen
zur Aufführung gebracht. Nachdem dieſes Stück bereits vor Jahr
und Tag durch eine andere Geſellſchaft ohne beſonders ſichtbaren
äußeren Erfolg hier zweimal geſpielt worden iſt, hat nunmehr
Herr Blüthgen die Sache in die Hand genommen, hat durch eine
Berliner Künſtlergeſellſchaft unter Herrn Michaelis Leitung am
Walhallatheater die Aufführung durchgeſetzt und hat auch den
äußeren Erfolg für ſich. Das Theater war faſt ausverkauft. Der
Franzoſe Brieux hat ſich in den fie eine ſehr ernſte
Aufgabe geſtellt: er will die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die
ungeheure Gefahr der wie ein Zeichens Gift ſich immer weiter
verbreitenden hinlenken. Nichts li ihm ferner, als
Lüſternheit und Sittenloſigkeit durch ſein Stück zu begünſtigen.
Er meinte wohl, von der Bühne herab vermöge er nachhaltiger
im Sinne ſeiner ſittlichen Abſichten, die ſich mit den Be-
ſtrebungen auf Heranbildung eines geſunden, ſtarken Geſchlechts
einen, zu wirken und ſo ſeinem Volke einen Dienſt zu leiſten.
Nun wird ja in dem Stücke ſehr viel geſprochen und weniger ge
handelt, aber dennoch empfängt man ſtarke dramatiſche Eindrücke
und man bleibt gefeſſelt bis zum Schluß. Das Geheimnis dieſes
Erfolges beruht in der geſchickten Hindeutung auf Dinge, die die
Volksgeſundheit im allgemeinen ſehr nahe angehen, die aber auch
den Einzelnen berühren. In der Tat kann aus den Vorſtellungen
dieſes Stückes etwas Gutes hervorgehen, zumal, wenn dieſe Vor
e ſolch einwandfreie ſind, wie dies im ar Fall iſt. e Rollen find aufs beſte beſetzt: der Arzt findet
durch Herrn. Werano eine ſehr wirkſame, eindringliche Wieder
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gabe, Herr Garfey müßte ſeinem Geor Dupont vielleicht
noch ein wenig mehr Temperament verleihen, um anz voll
kommen zu ſein. Herr Spanier verkörpert den Schwieger
vater Duponts recht gut, desgleichen Herr Ruſt einen unglück
lichen Vater. Ausgezeichnete Leiſtungen boten Frl. Braut in
der Rolle der Anna und Frl. Mathes in der der Mutter
Duponts. Auch trugen Frl. Santen als Frau Dupont und
Frl. Lotte Holms als Dirne ſehr zum Gelingen des Ganzen
bei. Das gilt ebenſo für Frl. Rohn als Arbeiterin. Möge
das Stück den Erfolg haben, den ſich ſein Dichter erträumte.

hm.
Apvollo- Theater. Exls Tiroler Bühne hat ſichdie Herzen der Hallenſer im Sturm erobert, das bewies der

geſtrige Sonntag. Nachmittags und Abends hieß es „Ausver-
auft“, und von Akt zu Akt ſich ſteigernder Beifall beſtätigte die

Beliebtheit der Truppe. Heute, Montag, gelangt die Neuheit
„Fremde Leut“ zur Aufführung. Morgen, Dienstag, findet
eine Wiederholung des ſehr beifällig aufgenommenen „Der
Kreuzwegſtürmer“ ſtatt. Mittwoch iſt das Theater des
Bußtags halber geſchloſſen. Donnerstag ſechſter Anzengruber-
abend: „Zwiſchen Gut und Böſe“, Freitag: Neuheit
„Liebesſünden“, Sonnabend „Pater Jacob“, Sonntag
(Totenfeſt) 8 Uhr: „Winternacht“. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Bad Wittekind. r Dienstag nachmittag Künſtler-
konzert vom Soliſtenquartett der 75er.

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtraße 4/5. Heute wird eine
Reiſe in das Reich der aufgehenden Sonne, das Wunderland
Japan, unternommen. Eine ſolch ſchöne Reihe von photoplaſtiſchen
naturgetreuen Aufnahmen wurde lange nicht geboten. Land und
Leute in dieſem Wunderland kennen zu lernen durch körperlich
naturwahre Aufnahmen iſt hochintereſſant. Die Pflanzenwelt
und Blumenpracht in Japan hat ja einen überwältigenden Reiz,
beſonders während der Kirſchblütenzeit; einige Aufnahmen
zeigen, wie ſich veizende kleine rinnen unter der Blüten
pracht vergnügen und allerlei Kurzweil treiben. Niemand
ſollte verſäumen, dieſe reizende Bilderfolge zu beſuchen. Jeden
Mittwoch und Sonnabend von 243--385 Uhr ein Kind frei in
Begleitung Erwachſener. Nächſte W vom 23. November ab
Hochgebirgstour im Allgäu, vom Nebelhorn zum Hochvogel.

Alle Freunde und Gönner des Heims für Frauen und
Mädchen, Weidenplan 20, werden daran erinnert, daß heute
Dienstag, den 18. d. M., abends 5 Uhr zu deſſen Beſten im
„Mozartſaale“ ein Vortrag des Herrn Geheimen Konſtiſtorialrats
Dr. D. Corwill über Familienleben und Kindererziehung im
alten Jsrael gehalten werden wird. Karten zu 1 Mk. bei
H. Hothan und an der Kaſſe.

Streik. Jn der Halleſchen Zucker-Raffinerie
hat die Ausladekolonne, etwa 70 Mann, die Arbeit niedergelegt.
Eine Anzahl anderer Arbeiter, etwa 50, ſchloſſen ſich der Aus
ladekolonne an. Mit dieſen 50 ſind bereits Verhandlungen im
Gange, welche vorausſichtlich heute abend zu einer Entſcheidung
führen werden.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Sonntag be
läſtigte ein ermittelter Schloſſer in der Leipzigerſtraße Vorüber-
gehende dadurch, daß er ſie abſichtlich anrempelte.' Als ſich dieſes
ein Vorübergehender verbat, ſchlug er mit ſeinem Spazierſtocke
auf ihn ein und brachte ihm eine blutende Verletzung über
dem linken Auge bei. Ein 29jähriger Müller wurde Sonnabend
vormittag in der Merſeburgerſtraße von Krämpfen be-
fallen. Da er ſich nicht wieder erholte und ſeine Wohnung
nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden konnte, wurde er mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen der Königlichen Klinik zugeführt.
Sonnabend abend fuhr in der Merſeburgerſtraße ein Motor-
wagen der Stadtbahn gegen einen Leichenwagen,
der, aus der Barbavraſtraße kommend, die Gleiſe überfuhr, um die
rechte Straßenſeite der Merſeburgerſtraße zu gewinnen. Der
Leichenwagen wurde ſtark beſchädigt. Die in dem Leichenwagen
befindliche, in einem Sarge geborgene Leiche blieb unbeſchädigt.
Es wurde niemand verletzt. Ein auswärts in Stellung befind
lich geweſener Hausdiener meldete ſich auf einer Revierwache mit
der Angabe, bei ſeinem bisherigen Arbeitgeber Unterſchla-
gungen begangen zu haben. Er wurde in Haft genommen.
In der Schmeerſtraße fiel ein angetrunkener Mann aus einer
HKraftdroſchke und zog ſich leichte Verletzungen am Kopfe
zu. Er wurde nach der Wache im Roten Turm gebracht, wo er
ſich bald wieder erholte. Ein vermutlich aus England ſtam-
mender, auf der Reiſe nach hier r Redaktionsſekretär
wurde im Zuge von einem Schlaganfall betroffen.
Auf ärztliche Anordnung wurde er mit dem ſtädtiſchen Kranken
wagen einer hieſigen Klinik zugeführt. Jnfolge des am Sonn-
tag herrſchenden Sturmes wurde ein in der Deſſauerſtraße be
findlicher Bauzaun umgeworfen, Jn der Nacht zum
Montag wurden auf der Cröllwitzer Brücke ein ſchwarzer
DamenSamthut mit bunter Schleife, eine ſchwarze, lederne
Handtaſche mit gelben Glaceehandſchuhen, weißem Taſchentuch,
Spiegel, Kamm, Haarſpange und zwei Schlüſſeln, ſowie ein
Damenregenſchirm mit bunter Kante gefunden. Bei den Sachen
befanden ſich einige Karten. Es liegt vermutlich Selbſt
mord vor. Sonntag morgen hatte die Frau des Keſſelſchmieds
Deichmann (Schmale Gaſſe) das Unglück, daß ſie ſich den
linken Zeigefinger durchhackte. Die Frau mußte ſich ſofort zum
Arzt begeben, welcher ihr ein Glied abnehmen mußte.

Ein deutſches Sekthaus in der Champagne (Frankreich).
Die Nachrichten aus der Champagne melden, daß auch die

beſcheidenſten Erwartungen der Winzer in der Champagne auf
das Empfindlichſte gekäuſcht wurden. Mit Ausnahme des
Jahres 1911 bedeuten die letzten 6 Jahre Fehljahre für die
Champagne, die ſeit 1906 kaum den Bedarf der franzöſiſchen
Champagnerhäuſer und der deutſchen Sektfirmen, die Cham
pagnerweine zu ihren Erzeugniſſen verwenden, decken konnte.
Angeſichts dieſer Tatſache mag es für den Augenblick über
raſchen, daß eines der bedeutendſten deutſchen Sekthäuſer, die
Firma Henkell Co., Biebrich Wiesbaden, vor einigen
Monaten ſich in Reims ſelbſt angeſiedelt hat, um durch große
Kellereien und Einkaufseinrichtungen ſich einen feſten Halt im
Mutterlande des Champagners zu ſichern. Die Firma Henkell

Co. iſt die einzige deutſche Sektkellerei mit eigenen mächtigen
Kellereien in Reims, die zur Kelterung und Lagerung der

ppen verbürgen feinſte Qualität!
Sie haben deshalb auch ſeit mehr als 20 Jahren das
volle Pertrauen von

1 Vürfel für 2—3 VTeller 10 Bfg. Mehr als 40 Horken.
Millionen von Hausfrauen.
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Wiſſenſchaft und Technik wu Wem ſich Gelegener e diele Anlage gu de e We als
aſſen.

Von jenen begeichneten beiden Marken Trocken“ und
„Henkell Privat“ führt die Weingroßhandlung re erin Halle a. S., Hofl t, Sie hat auch den inderkeuf
hier und ſo kann jedermann keicht von der ausgezeichneten
Be it der Henkellmarken überzeugen. Weiteres ime der vorliegenden Ausgabe der Halleſchen Zeitung.

Kus hen Vereinen.
Der Neue Halleſche Gaſtwirte-Verein feierte am 18. November

im „Kaffeegarten“ Trotha beim Kollegen Henze ſein

prach
Schreuer. Nach dem gemeinſamen Eſſen, das der Küche des

Henze alle Ehre machte, fand Ball ſtatt.
Der Lehrerverein der Umgegend von Halle eröffnet eine Reihe

r Vorträge. Der erſte findet am Sonnabend, den
22. November, nachmittags 3 Uhr, im „Schultheiß“ in Halle,
Poſtſtraße 6, ſtatt. Herr Lehrer Hädicke aus Halle wird über
die gegenwärtige ſchulpolitiſche Lage und insbeſondere über die
Behandlung der Beſo im alten und neuen Preußi-
ſchen Lehrerverein ſ lle Lehrer der Umgegend von
Halle, auch die, welche dem alten Preußiſchen Lehrerverein an
gehörer ſind geladen und willkommen.

VereinsAnzeiger.
Ortsgruppe Halle des Deutſchen Flottenvereins. Am 21. No-
vember s Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“ Vor-
tragsabend. Herr Geh. Admiralitätsrat, Marine-Schriftſteller
Koch Berlin über „Flotten-Kriegsrüſtung und
h

Franckeſ nglingsverein (Leiter P. Heintke). Dienstag
147 Uhr Probe zum Weihnachtsſpiel im Ev. Vereinshauſe.
Am Bußtag nehmen die Mitglieder nach dem 10 Uhr-Gottes-
dienſt gemeinſam an der Feier des heiligen Abendmahls in der
St. Ulrichskirche teil.

KRunſt und wiſſenſchaft.

Kus der Gelehrtenwelt.
Die Kunſt der Krankheitserkennung in der Zukunft.

Der Hallenſer Phyſiologe Abderhalden ſprach am Don-
nerstag in der Vereinigung für ſtaatswiſſenſchaftliche Fort-
bildung“ in Berlin über „Die Organiſation des Zellſtaates un
ſeres Körpers und die Seſtelung von Störungen im Haushalt
einzelner Zellverbände“, Der Vortragende führte unter anderem
aus: Jm Organismus gibt es Beziehungen, angeknüpft durch
Stoffe, die von den Organen ausgeſendet werden. Jedes Organ
gibt beſtimmte Stoffe ab, die nur an einer beſtimmten Stelle
wirken. Zum Beiſpiel der Pankreasſaft wirkt nur auf den Zucker
im Muskel. Es müſſen e w vorhanden ſein, zwiſchen
dieſem Organ und jenem Stoff. Nun wäre die Frage aufzu
werfen: Da wir von Tag zu Tag, bei der Mannigfaltigkeitunſerer Ernährung, die berg hiedenſten Stoffe aufnehmen, wie
kommt es, daß das Syſtem der chemiſchen Beziehungen innerhalb
des Körpers ungeſtört bleibt? Die Antwort lautet dahin, daß
auch die ſchwierigſten Stoffe, die wir als Nahrung aufnehmen, im
Verdauungsakt in die einfachſten Elemente zerlegt werden;der Körper erfährt nichts davon, welche Nahrung ihm zugeführi
wurde das heißt, in das Blut kommt nichts, was an die
ſonderheit der jeweiligen Nahrungsmittel erinnert. Und anderer-
ſeits geben die Zellen des Körpers keine Stoffe an das Blut ab,
die an den Zellbau erinnern. Jnnerhalb enger Grenzen, kann
man ſagen, bleibt die Zuſammenſetzung des Blutes r An
dieſen Satz hat nun die modernſte Forſchung, die Bl u unterſuchung, angeknüpft. Lag nicht die Vermutung nahe, daß bei
„Störungen im Haushalt einzelner Zellverbände“, alſo bei Er
krankungen beſtimmter Organe, Stoffe ins Blut gelangen könn-
ten, die nicht dahin gehörten und an den Zellbau jenes kranken
Organs erinnern? Man unterſuchte, etwa bei Erkrankung des
Pankreas und der Schilddrüſe, das Blut und fand jene Ver
mutung beſtätigt. Der Vortragende führte überraſchende Ergeb-
niſſe der Blutunterſuchung an. Es ſteht nach den jüngſten Unter
ſuchungen feſt, daß man aus dem Blut Schwangerſchaft bereits
am achten Tage erkennen kann, ebenſo kann man die Baſedowſche
Krankheit nd die Geiſteserkrankung, die dementia praecox heißt,
mit Sicherheit durch Blutunterſuchung erkennen. Ein Fall aus
den letzten Tagen: Bei dementia praecox findet ſich, wie von
früheren Unterſuchungen her bekannt war, immer Erkrankung
des Gehirns und der Geſchlechtsdrüſen. Nun wird Serum eines
Kranken zur Unterſuchung eingeſendet. Dieſe ergibt Erkrankung
des Gehirns; von Erkrankung der Geſchlechtsdrüſen war nichts
feſt zuſtellen. Und doch war es ein Fall von dementia praecox,
bei dem ſich der Patient drei Jahre vorher in einem Anfall von
Geiſtesſtörung kaſtriert hatte. Die Medizin der Zukunft wird,
wie es ſcheint, zur Erkennung der Krankheit und Beſtimmung der
Heilweiſe allmählich immer weniger die Beobachtung des Kranken
brauchen; der Hauptſchauplatz ihrer Tätigkeit wird das Labora-
torium werden, in dem das Blut geprüft wird. Abderhalden
ſchloß mit folgenden Ausführungen: Die Köerperzellen vermögen

r ſchabliche Stoffe die ins Blut gelangt ſind, noch

nannte Fermente ab, die beſtimmte Stoffe ogedie alſo auf dieſe Stoffe, nach Emil e
ſen. So beſorgt der

lbſtheilung

Auguſt Wünſche im Alter von 75 Jahren geſtorben. Wünſche Lot
auf dem Gebi e Hatteſtamentlichen, neuteſtamentlichen und n e et

W von denen namentlich ſeine Ausgaben und ver
deutſchungen alter Midraſchim von Wert ſind. Der N An
Midraſchim bezeichnet Sammlungen von rabbiniſchen Schrift
r und Schrifterklärungen, deren Anfänge ſich bis in t.

ntſtehungszeit des altteſtamentlichen Kanons inauf verfoler Ach W ſeg Gebeten 3 Literatur und hen
ophie war mehrfach, wenn auch meiſt nur als Heraue gebeſie Geiſteserzeugniſſe, tätig. geber

Kus dem CLeſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dUnſere Abonnenten zu Worte kommen, gletchgülti unnat atte
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nidt Die Redaktion übern e
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegeniger

An „eine Hausfrau“.,
Eingeſandt vom 12. November.

In Jhrem Eingeſandt vom 12. November bedauern Sie daß
ſo viele Hausfrauen über das neue Verſicherungsgeſetz der Dienſt
boten noch ſo gut wie gar nicht Beſcheid wüßten und fordern die
Frauenvereine der Stadt auf, eine Hausfrauenverſammlung ein
zuberufen. Der Halleſche Hausfrauenbund, deſſen Mitglied
Sie leider nicht zu ſein ſcheinen, hat am 13. November eine Mit-
gliederverſammlung abgehalten, in der Fräulein Begauvais
ausführlich über das neue Geſetz geſprochen hat. Aus dem
heutigen Berichte über die Verſammlung wollen Sie erſehen daß
unſer Halleſcher Hausfrauenbund zur rechten Zeit das Nötige
zur Aufklärung und Belehrung ſeiner Mitglieder tut und auch in
dieſem Falle getan hat.

Der Vorſtand des Halleſchen Hausfrauenbundes.

„„„„J„J„S
o von M. U15 an per Meter, letzt

e heiten. Franko undz0llt ins Haus geliefert. Reiche
Muſterauswahl umgehend. e

G. Hennehberg, Hoſl. J. M. d. dentſch. Kaiſerin, Zürich

Die Berliner Bockbrauerei, Tempelhoferberg, bringt ihr
ſeit 75 Jahren weltberühmtes Originalbockbier Ende Dezember d. Js.
zum Ausſtoß. Für die weiten Kreiſe des Publikums dürſte dieſe Mit
teilung von Intereſſe ſein und es ſei deshalb noch auf das in dieſer
Nummer veröffentlichte Jnſerat aufmerkſam gemacht.

Filiale Halle a. S.Kanb für Handel und Induſtrie Tillate halte 2.5 Aktien Kapital und Reservent
3: 192 Millionen MarkK. 3:

Der ausführliche Kurerettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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Eisenbahn Prioritäten,
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 17. November. 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohauseil Co. Malle a. S.
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Wegelin u. Hübner 154,25
Westeregeln Alkali 184,80

Wittener GuBbstahl I181.75
Wrede Mälzerei 70.50

do. 2. Ser, e 231,00
Zeitzer Masch. 1269,25

Einigkeit 2900 3000 Oberröblingen 50Friedrichshall- AktienGiückauf-Sondershaus. 15800 164100 Ransbach 1475 1650
Grossherzog v. Sachsen 85 879 RichardGüntershaif 4360 4400 Rothenberg. 2300 2350Haiiesche Kali- Aktien 379 395 Saale 700 775
re Kali- Akt. 7 337 ansa-Silberberg 4400 4475 alzmündeWegtt. Draht-Ind. I KHättort- Vorz. Aktien 9390 95 ZSiegtried T.
Heiligenroda 8960 9000 Stelnförde Vorz.- Akt. aHeimboldshausen 1700 1800 Teutonia- Aktien 99 90
Heidburg- Aktien 379 3850 Thüringen 33450 oHeldrungen I. 675 700 Walther 875Heldrungen II 800 850 WilhelmsehHermann II 900 975

13650 Reichskrone 72 77

859 Sachsen- Weimar. 6000 e

all 7500
bankhaus Pauſf Schauseſ Go., Halle a. 9., Bittorfeld, Delltaseh, lendurg. An- und VerKkaur von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen- rv Verkehr otn. Conto- Corrent u. Wechsel- ot e

zerlegen. Die verſchiedenen Zellen geben gewiſſe Stoffe zu

238388888
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gtadtverordnetenwahl der Abteilung
in der Altſtadt.

Bei den heutigen Stadtverordnetenwahlen
der 1. Abteilung in der Alt ſtadt wurden gewählt:

Auf 6 Jahre: Achtelſtetter, Colberg,
Froſt, Reuß, Steckner und Finger;
auf 4 Jahre: Hoffmann undv Jahre: Richter und Doehler.

Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Der Kaiſer in Kiel.
Der Kaiſer weilte heute vormittag

von der Haiſerlichen Werft, wo er eine Reihe
von techniſchen Einrichtungen befichtigte. Es herrſcht
Rooenwetor. Neuerung im Ordensweſen.

Berlin, 17. Nov. Der Kaiſer hat die Generalordens
xommiſſion ermächtigt, die vor dem Feinde er
worbenen Orden und Ehrenzeichen in ge
eigneten Fällen den Hinterbliebenen auf Antrag zur Auf
bewahrung als Andenken zu belaſſen.

PreußiſchSüddeutſche Lotterie.
PreußiſchSüddeutſche alenent e z De

i ü n enlo o ere 2 15 000 Mk. auf Nr. 133 459; Mk. auf
die Nrn. 166 632 169 048 228 756; 3000 Mk. auf die Nrn.
1886 2374 8847 9532 13 885 13 847 15 179 20 550 22 703n 82 615 36 249 51 860 850 416 60 254 66204 72 817
7 81 382 88 196 94224 101 703 109 281 122 486

679 1650 201 151693 154 027 164 176 171 25378687 180 445 156 009 190 148 190 820 188 454
205 807 210 879 212 095 217 952 221 085 230 388
a32 068. (Ohne Gewähr.

Kokowtzow in Berlin.
verlin, 17. Nov. Der ruſſiſche Miniſterpräſident

Kokowtzow nebſt Gemahlin iſt in Begleitung des
Direktors im Finanzminiſterium, Dawydow, hier ein-
getroffen. Der Bulgarenkönig in Koburg.

Koburg, 17. Nov. Der König der Bulgaren iſt
heute früh 9 Uhr im Sonderzuge hier eingetroffen und hat
im Bürglas Palais Wohnung genommen.

Abgeordneter Albers F.
Hörxker, 17. November. Der Landtagsabgeordnete

Albers für Warburg-Höxter (Zentr.) iſt in Godelheim
im Alter von 70 Jahren geſtorben.

Der neue Oberbürgermeiſter von Mannheim.
Mannheim, 17. Nov. Der „Neuen Bad. Landesztg.“

zufolge iſt der bisherige Oberbürgermeiſter von Fürth
(Bayern), Kutzer, als Oberbi eiſter von Mann
heim in Ausſicht genommen.

Paſſive Reſiſtenz deutſcher und tſchechiſcher Lehrer.
Prag, 17. Nov. Jn Budweis fand geſtern eine Ver

ſammlung von über 1000 deutſchen und
tſchechiſchen Lehrern ſtatt, in der die Notlage der
Lehrerſchaft beſprochen wurde. Schließlich fragte der Vor
ſitzende, ob die Lehrerſchaft bereit ſei, zur Erkämpfung
einer Gehaltserhöhung zum Mittel der paſſiven
Reſiſtenz im Schulunterricht zu greifen. Die Anfrage
wurde einſtimmig bejaht.

Roſegger als Nobelpreisträger.
Stockholm, 17. Nov. Der Sekretär der ſchwediſchen

Mademie, Karlsfeldt, erklärt durch das Schwediſche
TelegraphenBureau, daß anläßlich der Kandidatur
Roſeggers ſowohl von tſchechiſcher wie von deutſcher
Seite Telegramme für und gegen ſeine Kandidatur einge
laufen ſeien. Dieſe hätten keineswegs irgend welche Be-
deutung für die Wahl des Nobelpreisträgers gehabt. Die
Wahl habe ausſchließlich vom literariſchen Geſichts
punkte aus ſtattgefunden. Die Akademie ſei von keinem
auswärtigen Druck irgendwie beeinflußt worden.
Die Urſachen des Mißgeſchicks Bulgariens im Balkankriege.

Sofia, 17. November. In der geſtrigen öffentlichen Ver
ſammlung führte, nachdem Miniſterpräſident Radoslawow die be
reits gemeldete Regierungserklärung verleſen hatte, Finanz
miniſter Tontſchew aus, die Urſache des ſchweren
Mißgeſchick Bulgariens ſei das in ſeinenGrundlagen verfehlte Bündnis mit Serbien ge
weſen. Sodann ſprach der Miniſter des Auswärtigen Ghena
die w in einer dreiſtündigen Rede über die Urſachen des nationalen Unglücks. Als im September 1912 die Türkei mobiliſierte,

erklärte der Generalrat, trotz der Mängel, welche die Armee zeige,
verbürge er ſich für den er Der Krieg müſſe aber kurz ſein.
Die Regierung. die vor und nach dem Kriege von ſo vielen
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Seiten vor den illoyalen Abſichten der Verbündeten gewarntworden war, hätte a unter den von der Türkei W der
Schlacht von Lül urgas angebotenen Bedingungen Frieden
ſchließen müſſen. Nach der Schlacht von Tſchataldſcha waren dieBedingungen ſchon weniger vorteilhaft, Se e noch an
nehmbar, und der Friede hätte abgeſchloſſen werden können. Die
Regierung weigerte ſich aber, Frieden zu ſchließen und habe nur
einen Waffenſtillſtand geſchloſſen. In dieſem Augenblick begann
das Unglück Bulgariens. Beim Abbruch der Londoner Verhand
lungen hätte Bulgarien die Vorteile eingebüßt, die es vor
er t erlaubt hatte. So begann Bulgarien den zwei
ten Krieg gegen die Türkei, obwohl die Generale davon ab

Nach dem Falle Adrianopels konnte der Friede unter
zeichnet werden. Die ließ jedoch durch Schachzüge der

hinhalten, die Vorbehalte machten zu

200 026

2

Augenblick ans Ruder, als alles gefährdet war. Sie b
die Hauptſtadt vor einer Jnvaſion, rettete die Ehre der Armee
und von den Früchten ihrer Siege das, was noch zu retten war.
Die Regierung erbittet das Vertrauen der Wähler, um dem Lande
ſeine Kraft wiedergeben zu können.

Bergarbeiterſtreik.
Lens (Dep. Pas-de-Calais), 17. November. Die Berg

arbeiter ſind unzufrieden mit den vom Staat beſchloſſenen
Abweichungen von dem Grundſatze der achtſtündigen Arbeitszeit,
und haben geſtern den Streik erklärt. In BVourges ſtreiken
1800 von 38500 Arbeitern, 850 in Courrières, 800 in Neufs-les-
Mines und Barbis; doch hat ſich bisher kein Zwiſchenfall er
eignet.

Die mongoliſche Miſſion in Petersburg.
Petersburg, 17. Nov. Heute morgen iſt hier die mon

goliſche Sondermiſſion ein n, die aus27 Perſonen beſteht. Bei der Miſſion befinden ſich der
Premierminiſter, die Gehilfen des Miniſters des Aus
wärtigen und des Juſtizminiſters.

Die kritiſche Lage in Mexiko.
New-ork, 17. Nov. Meldung des Reuterſchen Bur.)

Nach einem Telegramm aus Mexiko erklärte der britiſche
Geſandte, daß ſeine Warnungandiebritiſchen
Untertanen, ſich zum Verlaſſen ihrer Wohnſitze bereit
zu halten, nur eine Vorſichtsmaßregel darſtelle, um
ſie auf den Eintritt von Umſtänden vorzubereiten, die ihre
Abreiſe notwendig machen würden.

Waſhington, 17. Nov. Präſident Wilſon und
Bryan hatten geſtern abend eine Unterredung.
Obwohl die Regierung der Meinung iſt, daß Huerta nach
geben muß, ſo will ſie doch einige Tage die Wirkung des
Druckes des Auslandes auf Huerta abwarten. Erſt dann
werden definitive Maßnahmen getroffen werden.

Das Sturmwetter,
Kuxhaven, 17. Nov. Seit geſtern morgen herrſcht auf

der Nordſee und an der Elbmündun g ſchweres Sturm
wetter mit Regen, Hagelböen, Gewitter und Hochflut. Zahl-
reiche Schiffe ſind ſchutzſuchend hier eingetroffen. Der
ausgehende Schiffsverkehr ſtockt. Wegen des Verbleibens
einer Reihe auf See befindlicher kleiner Segler herrſcht
große Beſorgnis.

Ungetreuer Buchhalter verhaftet.
Bochum, 17. Nov. Wegen Unterſchlagungen in Höhe

von 15000 Mk. iſt ein früherer Buchhalter der Firma
Balcke verhaftet worden. Er hatte auf Reichsbankſchecks
mehrfach Unterſchriften gefälſcht.

Börſen- und Handelsteil.
Die engliſche Jnduſtrie gegen die deutſche im Kampfe um

den chineſiſchen Markt.
der November- Nummer der Monatsſchrift „Technik und

Wirtſchaft“ macht Herr W. Matſchoß- Berlin intereſſante Mit
teilungen über das Treiben der Britiſh Engineers Aſſociation.
e Geſellſchaft wurde Anfang vorigen Jahres von 61 rein eng
iſchen
Stafford Ranſome, dem früheren Schriftleiter der im Jahre 1910
zuerſt erſchienenen Monatsſchrift „Eaſtern Engineering“. Ob-
wohl die heute bereits 156 Millionen Mark vertretende Geſell
ſchaft jede Verbindung mit der maßlos gegen Deutſchland hetzen
den Eaſtern Engineering ableugnet, betreibt ſie ebenfalls das aus
geſprochene Ziel der alleinigen Vertretung britiſcher Jnduſtrie-
intereſſen zunächſt in China und ſpäter in Südamerika und richtet
ihre Spitze ſo ausſchließlich gegen Deutſchland. Sie ſucht ihren
Einfluß auf die engliſche Regierung in jeder Weiſe geltend zu
machen, entſendet Vertreter nach China, um Beziehungen mit den
maßgebenden chineſiſchen Beamten zu unterhalten und um über
alle wichtigen Jnduſtrie- und Handelsangelegenheiten ſchnellſtens
orientiert zu werden. Jhren ganzen mächtigen Einfluß wendet
die Geſellſchaft, an deren Spitze Douglas Vickers, der Chef der
Weltfirma, ſteht, auf, um die engliſche Sprache zur allein maß-
gebenden zu machen, und britiſchen Jngenieurlehrern die Vor
herrſchaft auf den Schulen Aſiens zu ſichern. Die britiſchen Jn-
duſtriellen ſtatten die in China gegründeten engliſchen Jngenieur-
ſchulen mit techniſchen Unterrichtsmitteln in der freigebigſten
Weiſe aus, ſo z. B. die in dem nordchineſiſchen Tangſhan errich-
tete techniſche ule. Wir haben dieſem Vorgehen der Britiſh
Engineers' Aſſociation bis jetzt nur auf dem techniſchen Bildungs
gebiet etwas ähnliches entgegenzuſetzen, obwohl unſere von der
„Vereinigung zur Errichtung deutſcher techniſchen Schulen in
China ins Leben gerufene Deutſche Jngenieurſchule für Chi-
neſen in Shanghai noch über Unvollkommenheit ihrer techniſchen
Einrichtungen klagt. Ebenſo wie die Engländer ſollten wir auch
unſere heimiſchen techniſchen Schulen und Hochſchulen den Chi-
neſen weit öffnen. Wird unſere Jnduſtrie rechtzeitig auf dem
Platze ſein, um in dem neuen China dem Bruder jenſeits des
Kanals deutſche Energie zu zeigen B.

Halleſche Aktienbierbrauerei Halle. Die ordentliche Ge
neralverſammlung findet am 13. Dezember vormittags 11 Uhr
im „Ratskeller“ zu Halle ſtatt. Die Tagesordnung iſt aus dem
Jnſerat in heutiger Nummer zu erſehen.

Hirſch, Kupfer- und Meſſingwerke, A.G. in Halber-
ſt adt. Die Dividende wird wieder auf 8 Prozent geſchätzt. Jm
e Jahre ſei der Geſchäftsgang bisher ein befriedigender
geweſen.

Akt.Geſ. Deutſche Kaliwerke in Bernterode. Wie die
Verwaltung mitteilt, werde der Betriebsgewinn der einzelnen
Werke vorausſichtlich nicht hinter dem vorjährigen zurückbleiben.
Mit Rückſicht auf die bekannte Lage der Kali- Induſtrie könne
die Verwaltung noch keine Dividendenſchätzung abgeben. Jm
Vorjahre gelangten 10 Prozent zur Verteilung.

Sächſiſch Thüringiſche Akt.Geſ. für Kalkſteinverwertung
(Köſcher Zement). Wie wir hören, iſt der Geſchäftsgang
bis jetzt als voll befriedigend zu bezeichnen, und man glaubt, für
das am 31. Dezember zu Ende gehende Jahr wieder mit einem

FabrikantenFirmen gegründet unter der Führung von

Zuckerberichte.
Magdedurg, 17. November. (Eigener Drahtbe richt

Kornzucker 88 ſo ohne Sack 9.00-—9. 07 Nachprodukte 75 ohne
Sack 7,25 7.35 Tendenz: rig Brodraffinade I ohne Faß
19.25 bis 19.371 Kriſitallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.00 19. 124 Gemahlene Melis mit Sack
18,50 bis 18 621. Tendenz: ruhig.

Roh zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
November 9.57x G., 9.62 B., Dezember 9.60 G., 0.62x B., Januar
März 9.70 G., 9.72x B., Mai 9,90 G., 9.92x B., Auguſt 10.10 G,,
10,16 B., Oktober Dezember 9.87 G., 8.92x B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, 17. November. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Wormittagsbericht.)

November 9,562x G., Dezember 9,55 G., Januar- März 9,67x G.,
Mai 9,90 G., Auguſt 10,12X G., Okt.Dez. 9,90 G. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. November. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 52 G., März 54 G., Mai 54 G., Sept. 55 G., ſtetig.

Halle a. S., 17. gegrkeniſerivel.

frei hier in VLeihſäcken,.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 17. Nov. Sofort: Hamburg 10.05, Magdeburg
10.85 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.20, Magdeburg
10.40 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.25, Magdeburg
10,35 ruhig.

Viehmärkte.
Berlin, 15. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3046 Rinder
(darunter 804 Bullen, 1361 Ochſen, 881 Kühe und Faärſen),
859 Kälber, 8584 Schafe, 11 221 Schweine Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall
maſtochſen 51--53 Lebendgewicht, 88--91 Schlachtgewicht, Weide
m aſtochſen 60--52 Lebendgew., 86 90 Schlachtgew., B.
O. 46 48 (84--87), D. 42--44 (79--83) A. Bullen:z A. b2--64
(00--93), B. 48 60 (86-—69), O. 43--46 (81--87), D.

c. Färſen u. Kühe: A. B. 45 47(79 83), O. 40--42 (73--76), D. 35--38 (66--72), R. bis 34 (bis 72),

Kälber: 72bis 74 (120 123) C. 67- 69 (112 115), D. 60--65 (105 114)
E. 42 55 (76-100). Schafe: Stallmaſtſchafe: A. 46--49 (92--98),
B. 40--44 (80--82), O. 31-38 (65 69), D. Weide
maſtſchafe A. B. A. Schweine: A. 60(78), B. 57--58 (71--72), O. 56--67 (70 71), D. 64-66 (67--70).
E. 52 53 (65 66), F. 63--54 (66--68). Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ruhig ab. Bei den Ochſen ging es des ſtarken Angebots
wegen langſam. Der Kälberhandel geſtaltete ſich. lebhaft. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. Der Schweinemarkt verlief ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 17. November. (Eigener Drahtbericht,)

Das Geſchäft am Getreidemarkte geſtaltete ſich zwar ruhig,
doch war die Tendenz feſt. Die für Brotgetreide konnten
ihren Stand infolge größerer Kaufluſt, erhöhter Forderungen
und feſter Auslandsmärkte gut verbeſſern, hauptſächlich im Mai-
termin. Hafer per Dezember war gut behauptet, per Mai feſter
auf beſſere Nachfrage. Jn Mais und Rüböl herrſchte geringes
Geſchäft. Wetter: bewölkt.

Schlußbdrſe.
Weizen: Dezbr. 189,50, Mai 198,75, Juli 200,75 feſt.
Roggen: Dezbr. 157,00, Mai 163.00, Juli A; ſeſter.
Hafer: Dezbr. 155.50, Mai 161,00 A; feſter.
Mai s: Dezbr. Mai ruhig.Ruüböl: Nov, Dez. 64.60, Mai A; feſter.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 17. November. (Eigener Drahtbericht.)

Der Marasmus, der an der Börſe ſchon lange anhält, äußerte
ſich heute in einer hochgradigen Geſchäftsloſigkeit. Das Privat-
publikum bleibt der Börſe nach wie vor fern, und die finanziell
geſchwächte Spekulation kann unter den obwaltenden Verhält-
niſſen eine größere Belebung nicht in Szene ſetzen. Die Lage in
Mexiko iſt im großen und ganzen unverändert. Ungünſtig beein-
flußt wurden hierbei aber nur Canadaaktien. Am Montanaktien-
markte waren die Kurſe etwas beſſer gehalten infolge von leichten
Preiserhöhungen, die erſtmalig für Jnlandsprodukte am belgiſchen
Markte gemeldet wurden. Die hochgradige Geſchäftsſtille, die zu
Anfang am Bankenmarkte beſtand, wurde ſpäter allgemeiner und
führte zu einer leichten Abſchwächung auf faſt allen Gebieten.
Durch feſte Haltung zeichneten ſich dreiproz. deutſche Reichsanleihe
aus. Als höher ſind noch Naphthaaktien zu erwähnen. Tägl. Geld
234 Prozent. Die Sätze der Seehandlung waren unverändert.
Privatdiskont 456 Prozent.

Preis pro 100 kg 9.50 .4 waggon-

z.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. November früh 7 Uhr.

t T TemperaturOrt m e e Wind Wetter n z
van 77

Hallel) 763 3 6 SW 1 bedeckt 8 4 5
Torgau) 762 6 5 W 2 7 3 aNordhauſens) 763 6 6 NW 1 7 5 8
Magdeburg 762,2 6 8W 2 8 4 4Gardelegens) 761.5 6 SW 1 8 3 z 7
Brocken) 0 W 6 r 1 e 81-6) geringer Regeu.

Das Barometerminimum bei Jsland hat an Tiefe erheblich
zugenommen. Der geſtern über dem Skagerrak gelegene Teil-
wirbel iſt ſchnell oſtwärts fortgeſchritten und hat bei ſeinem Vor-
übergange bei zeitweiſe auffriſchenden Winden im Dienſtbezirk
verbreitete Regenfälle hervorgerufen. Da ſich auf der Südſeite
des intenſiven Tifs weitere Teilminima entwickeln dürften, ſo
haben wir bei friſchen bis ſtarken weſtlichen Winden zemlich
trübes, mildes Wetter und zeitweiſe Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 18. November: Friſcher bis ſtarker Weſt, ziemlich trübe,
mild, zeitweiſe Regen

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 18. November: Mild, windig, zeit

weiſe Regen, überwiegend wolkig bis trübe,.
Vorausſichtliches Wetter am 19. November: Wechſelnd bewöslkt,

etwas kälter, Niederſchläge in Schauern,i

dem einzigen Zweck, die Verhandlungen hinzugie und Bul ünſtigen Ergebnis rechnen zu können, das dasjenige des Vor-zu erſchöpfen. Ohne die h konnten die ſahres vielleicht überſteigen dürfte. Die Bemeſſung der Dividene Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
ewig dauern. Der Miniſter ſchloß: Der wird im weſentlichen davon abhängen, ob die in Rheinland Dr. ſur. Straſſer u. Max Ebeling; für Provinz u. Algemeines,Krieg mit Serbien und Griechenland war die Weſtfalen zurzeit beſtehenden Syndikatsſchwierigkeiten bis zum Börſen u. Handelsteil: r Miuller; für Oertliches: Heinrich

Urſache des Unglücks Bulgariens. Das Unglück iſt Anfang des nächſten Jahres, wie man hofft, eine befriedigende Mieſchner z Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
eine Folge der Art und Weiſe, wie der Krieg gegen die Türkei Löſung finden werden (Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nichtgeführt worden war. Das Volk und die Armee tens S Die Mitteldeutſche Vodenkredit Anſtalt in Greis und Zeiten an ſegte i edaktign der Hgleſ gene ihre Pflicht getan. Die Diplomatie war es, die allg Frankfurt a. M. ſchätzt die Dividende für 1913 auf 454 Proz. ger Redaktion fur n Feuilleton u. Theater von 1 r

Fehler begangen hat. Die jetzige in dem l wie im Vorjahre. für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

u Gegen Voerstopfung, gestörts Verdauung,
boit. BSlutandrang, etc.

Saxlehner's Bitterquelle
08xAD JAN

Fettleiblg-
Gewöhnf. Poss: J Wassenglos vol.
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Borcharaot
Königlicher und Kaiserlicher Hoflieferant

Parfaitts,

Berlin W. 8, Französische Str. 47-48
e

Austern
WVhitstable Natives, hollandische u. Holstemer Austerv,

Lebende
Hummer u Langusten
aus der im Geschaftshause defindlickhen Secotwasser-

nlage, daher sehr frisck und aartfteischig.

Kaviar
feinsten vmeildgesalzenen Katser-Malosso!

u un Beluga-Kauuar.
7Timbales,

1 verschiedensten Grössen,
Pasteten

Gr. Steinstr.
74, l. Etg.

Fran
Modehaus feiner

Reich a
Hoflleferant, [6055

Damenkleidung.

G. Grote'sche Verlagsbuckkandlong Berlen
Soeben erschienen:

495 Heſten.

farbenreicher Darstel ung

Joseph von Laus
Die Brinkschudte

Ein Roman
Geheftet M.

Ein eigenes bodenständiges Werk von meisterlicker,

der Hand]ung.

4. gebunden M. 5.
und dramatischer Wueke

Buckhandlungenin allen

Kllerfeinſte

oll- Heringe
h Pfg.Stück

hüten Fe Beerholdt, er
Kolonialwaren. [6318

Turn- Verein Was soll ich schenken?7

Friesen

abends von 8
bis 10 Uhr

Turnen derMänner- und ö ings Ab-
teilung in der Schulturnhalle p
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 r ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im WBauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.

r W Kellner,empf Servieren beiHochzeilen, Jagdeſſen

und allen anderen rragfgſe
lichkeiten. Beſtellu S ttet
Otto Fischer, Halle a. S

Steinweg 46/47.

Thür. Bruſtſaft
„B V De n Rib. nigr.) nehmen
Kinder gern bei Huſten! 50 u. 1.00.
Bahnhofs u. Löwen-Apotheke.

Elegante
Toilettenspiegelempfiehlt en

G. BRrose,
Leipziger Straße 96.

Wer
verkauft bequem mitzuf. Frypiar e
artikel an Haushaltungs- u. Eiſen
waren- Geſchäfte gegen Proviſion
Offert. u. F. 558 an die Ann.-Erxp.
H. Schürmann, Düſſeldorf.
Achtung Erfinder! z

e
rk und chi werden. Offerten unter

G. 502 F. H. an RudoltMosse, Mannbeim. (9273
en mit der Hand geſtrigte

Socken S.
H. Scohneo Nachf., Gr. S

Entzückende Muster für schnell-
fördernde, preisw. Handarbeiten
enthàlt das neue Favorit-Hand-
arbeitsalbum, nur 60 Pfg., er-
hältlich beiW. F. Wollmer, e
Sammel u. Verkaufsſtellen

von
zigarrenköpfehen, Kisten,

Bändern u. Staniol
zurBeſchaffung von Mitteln zur
Weihnachts Heſcherung

für arme Waiſenkinder.
Sammelſtellen:a)

667 Adolf Möbins, Ritterſtr. 5 I.
r. Künniger, arg 17.
arl Gürtler, Melanchthonſtr. 44.
rans ne Steinweg 11.urt Linke, Steinweg

A. Lützkendorf, Se 5 I.einrich Heun ger 2
Aßmann,gigin mee S u 39 pt.
Sammg erk aufs-Eduard och ér ulrichſtr.

Carl Grecke, Mansfelderſtr. 60.
Ernſt Lehmann, Lhlſina rasg
B. z ſargerſerax MäAdolf Sdubert, 8/9.

Wir bitten dringend um ſofort.
Ablieferung auch der kleinſt. Poſt.
von Zigarrenköpfchen.
Ein großer Poſt. Zigarrenbänder

iſt billig abzugeben.

H. Schnee Nach
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
ötrumpfwaren. Lrllotagen.

Perſonen Angebote

Suche, 41 J. alt, ev., i. a. w. J
Landw. erf., geſt. a. guteper 1. 1. ges 1.
dauernde gloſt. ſten
Oberinſp.,nd. wo evtl. Ware eſt. iſt. Bin auch vertr. m.
Sieg ege allen w. landw.uchführun e tem d. D. L. G.,

maſch. [5833

üller, beigea Oranienburg. Chauſſee 12.

Zuverl. J Fruf ae r Se er St.
84. 1

K. 2119 an Rudo
[ö285

Die schönsten Geschenlke
sind meine extra soliden

Rohr platten -Koffer,

M Auto- und Kommodoonkoffer,

mit und ohne Einrichtung in

Paul Göldnenr,
Koffer und Lederwarenfabrik,

Halle a. S., Leipzigerstr.
Pigene solide Fabrikate,. 5 Rabatt.
Mitglied des Rabatt Spar-Vereins,

Goldene Wedaflle für beste Rohrplatten Koffer

vochkewedementarcheden

kührung.ſobbolasenon,

Reise -Necessalros, Hutkoffer

feinsto Rindlederkoffer

allen Prote a und
Auswahl. (6317

79 neben „Rotes Roses“)

300.Agent ne be
Cigarr.-Fa., 22.
Mamſells nee w. J e Stuben-mäd Haus ſ.Geiſtſt c v I. (917

Vetſangte Perſonen SeeZandwirtſchafterinuen und
Lernende Kochmamſ., Köchinn,,

u. Haus,denen eheSt Marie Nadinoden, e

(Hallmarkt). Tel. 26

Zimmermädchen
lſuncht Rotel Stadt Dresden. l et t Tutbre.

tallenvermittlerin, Dgrenſtr. b
(9063

Horzelanfabrit
fraureuth A. 6. Se grs

a haben in allen besseren Gesehäften,

Zir Weihnachtseinſeäufe. II

FPraus Ricelt
J

Schirmfabrie e
RKleinschmieden 6. Gegr. 1854.

u IIIbuft- und Wasserkissen, Dheaterglüver
Würmflaschen, Wärme-

n

F. Hell 7 arten 1o. von Er. an
egr. 1831. uPrisma

Binocle
in ar. Auswahk,

barlSchätfer, Optiber,
inſtr. 29.e mee in guten

Gummibändern.
K. Vieweg, Korſett-Geſchäft,

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 81.

Sportwolle,
das W und PraktiſchſtSelbſtanf h um
Golf-Jacken, Sweaters,

Sportmüten
empf. in reicher Farbenauswahl

Schlüssler Co.,Gr. Steinſtraße 80. be

Damenputz.
Hüte werden chie und geſchmag

voll garniert und moderniſiert

Hriedrichſtr. 24 pt.
Jede üte, Formen, Blumen,

edern, Bänder u. alle Putzartikel.
Malerin ſucht Mitte Januar

CLandaufenthalt
gegen Unterricht. Taſchengeld.
Beſtens empfohlen. (9099Toska Aebert, Rittergut
Wartin, Bez. Stettin, Pommern.

dann Kuhren
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. Aenne Hleimmit Herrn Verlagsbuchhändler
Fritz Knabe Leipzig Leutzſch
—Leipzig). Frl. Paula Fiſcher
mit Hrn. Fabrikbeſitzer Bruno
v. Oppen (Rittergut Peters-
hain Bremen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Rudolf Krone (elltzſch.
Eine Tochter: Hrn. Rechts
anwalt Weineck (Oſchatz).

Geſtorben: Hr. Rentier Carl

Gewandter Landwirt,
Waren ſich beim Verkauf eines

Phppen Ritter u n hca. 1 groß, mitlin et ſeet Win, wird ge-
S Kapital wird ſichergeſtellt. N

Hoher Verdienſt. Meldungen u.
A. J. 474 an Rudolf Mosse,
Magdeburg, einſenden. (9016

Volontàär.
Abfuhr Unternehmen größerer
Stadt Sachſens mit Bewirt
en von drei Rittergütern

t per Mann mit guter
für Kontor,De er ſich ß der Buchführung

it l will, zumOfferten u.
durch HaasensteinC ſeliee A.-G., Leipzig, erb.

Suche zum 1. Dezember er-ahrene, be ſtens emp len

öc hin.

t ſelbittätigem Fahrftuht
Riebeckpl. zentrale Lage,5 Wohne, neu hergerichtet, m.

all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,

hie mit Warmwaſſer-rung Sia ſauge gert u.
reichl. a heber ſowie 2 Balkons,
2 Toiletten 2c.;
Leipzi gerſtr. 61/62.

Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Geldverkehr

7 2 000 M.Hypotbek geſucht.
39.

alle 2
(9243

Steinbach (Döbitzſchen). Hr.rwbinde n ver BernhardStraußfedern, Kreguel Weipai. Hr. gorb
antaſiefedern, Reiher und machermeiſter Traugott Paul

(Wittenberg). Hr. Landwirt
Guſtav Köcke (Trebnitz). Hr.
Dr. med. Louis Backhaus
(Leipzig).

ren änze, ſtets Neuheiten,
zu niedrigſten Jabrikpreiſen

nur Olearinsſtraße 10 Ineben der Leſehalle. 6673

Nachruf.
Nach längerer Krankheit ist gestern die Witwe

Wilheolmine Hoffmann
verstorben. Durch Fleiss und Ehrlichkeit ist sie mir
14 Jahre hindurch eine treue Stütze gewesen, sodass ihr
Andenken im „Waldkater“ stets bewahrt bleiben wird.

Halle a. S.,, Waldkater, den 16. November 1913. s

Frau Lulse Schurig.

Dr. Ziemssen, n anm urga. S., Buchholzſtr. 29 6321

i. wglrt chaft und keine
köſtigung.
anſprü en ei nzuſenden an

en, backen

chen kann u. Jntere e
edervieh hat. Keine MilSeutebe-

rn mit Gehalts-J et Diener od. dergl. S
t Frau Hoch,

Fu uche zum 1. Januar 1914 oder
t Hirtſhaſtgränlein

lches ſelbſtändigwelch ne

Die Beerdi

Domäne Schöne-
werda bei Artern, [6255

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden unsere liebe Mutter,

Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin

frau Pauline Kopf u Korb
im 60. Lebensjahre. Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Kaiserslautern, Leipzig, den 16. November 1913,nung ündet Donnerstag, den 20. November, vorm. 11 Uhr von der Kapelle
des Stadtgottesackers aus statt. Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.



provinz Sachſen und Umgebung.
Erledigte

Ableben ihres Jnhabers iſt die unter KöniglichemPatrt tehende, mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. Juni 1914
zu beſetzende Pfarrſtelle in Kirchſcheidungen, Diözeſe Frey
Jurg a. U., frei geworden. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die
Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Die Stelle

ewährt

ark. wertlichen Konſiſtorium in
weiter Wa
unſere

ierin mal Orundoehaltstla e. Bewerbungen ſind bis 2. Januar
1014 beim Magiſtrat in Mühlberg a. E. einzureichen.

Unglücks- Chronik.
Sonntag vormittag verunglückte auf dem Bittertelk er Bahnhof im Unterwerk er HilfsMaſchinenwärter

Hretſchneider aus Wahren bei Leipzig. Der Verſtorbene
iſt anſcheinend dem elektriſchen Strom zu nahe gekommen und
etötet worden.gelötate Sonabend abend wurde der Leipziger Lehrer

Härtel von dem von Eilenburg kommenden Zuge auf dem
Tauchaer Bahnhof von der Lokomotive erfaßt und ſofort getötet.

Ammendorf, 17. Nov. (Stiftungsfeſt. Kirchen
muſik) Der Verein „Ehemaliger Kavalleriſten“ hielt am
Sonnabend im Landmannſchen „Goldenen Adler“ ſein 6. Stif
tungsfeſt ab. Das Konzert wurde von dem Trompeterkorps
des 2. Kgl. ſächſiſchen Huſaren Regiments Nr. 19 in Grimma
ausgeführt. Theateraufführungen ſowie ein Feſtball beſchloſſen
das Feſt. Am Sonntag, den 23. d. M. ſoll in der hieſigen Kirche
eine Kirchen muſikaliſche Konferenz ſtattfinden.

(5 Delitz am Berge, 16. Nov. (Gemeindevorſte her
wahl.) Bei der am Freitag ſtattgefundenen Gemeindevorſteher
wahl wurde Herr K. Strahl einſtimmig wiedergewählt. Da
er dieſes Amt ſchon ſeit 1889 verwaltet, kann er nächſtes Jahr
ſein 25jähriges Jubiläum als Gemeindevorſteher feiern.

Pehritzſch, 16. Nov. (Diebſtahl.) Jn hieſiger Gegend
nehmen die Diebſtähle kein Ende. Jn Weltewitz und Wöll-
men wurde in den letzten Wochen zum zweiten Male an den
ſelben Stellen eingebrochen. Jn der Nacht zum Donnerstag
ſtatteten die Diebe der Wohnung des hieſigen erſten Lehrers einen
Beſuch ab und hießen verſchiedene Speiſevorräte mitgehen. Jn
derſelben Nacht riſſen ſie einen Eiſenſtab aus dem Sakriſteifenſter
der Kirche, durch das ſie einſtiegen. Sie erbrachen die
Opferbecken, die glücklicherweiſe kurze Zeit vorher geleert
worden waren, ſo daß nur wenig gefunden wurde. Der aus
Halle herbeigeholte Polizeihund nahm die Spur auf und verfolgte
ſie nur bis zum Ausgang des Dorfes. Dasſelbe war auch in
Weltewitz und Wöllmen der Fall. Jedenfalls ſind die Diebe von
dieſen Stellen aus mit dem Rade davongefahren.

44 Gröbers, 16. Nov. (Die landeskirchliche Ver
ſammlung), die für heute angeſetzt war, hatte etwas zu leiden
unter der Ungunſt der Witterung, dennoch hatten ſich etwa
80 Perſonen eingefunden. Nachdem der Verſammlungsleiter,
Paſtor Kle mann Osmünde, die Anweſenden kurz begrüfßt
hatte, nahm Paſtor Mein hof Halle das Wort zu ſeinem Vor
trage über die Frage Was haben wir an unſerer Bibel? Aus
gehend von einem Erlebnis des Miſſionsdirektors Axenfeld, dem
die Seminariſten in Rungwe (DeutſchOſtafrika) die Bitte vor
legten, er möge ihnen die Bibel in ihrer Sprache verſchaffen, wies
er darauf hin, was die Bibel für unſer Volk z. Z. der Refor
mation für Bedeutung gehabt habe. So habe ſie auch für uns
noch Bedeutung trotz der Ablehnung, die ſie in weiten Kreiſen
unſeres Volkes heute erfahre. Das wies Redner nach in folgen
den vier Punkten: Die Wahrheit und Glaubwürdigkeit der Bibel
als geſchichtliche Urkunde der Entſtehung des Chriſtentums iſt
durch die wiſſenſchaftliche Forſchung in allen Hauptpunkten be
ſtätigt. 2. Sie ſtellt uns die erhabenſte Perſönlichkeit, die je über
die Erde ging, ſo lebendig vor Augen, daß wir heute noch in
unſerer innerſten Perſönlichkeit das Leben an ihr gewinnen
können. 3. Sie weiſt uns die Wege, wie unſer Volk an den großen
Volksaufgaben unſerer Zeit mit zu arbeiten hat, wenn es ſein
Volkstum nicht vernichtet ſehen will. Und 4., ſie weiſt die ewig
giltigen, ſittlichen Geſetze Gottes nach, von denen das Gedeihen
oder Verderben des Einzelnen wie der Völker abhängt. An den
packenden Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Beſprechung an,
in der über die Entſtehungszeit der neuteſtamentlichen Schriften,
und über den Weg, auf welchem wir zur inneren Gewißheit über
die Wahrheit der Bibel gelangen können, wertvolle Fragenſtellt und Auskunft gegeben wurde. Die Verſammlung nahe
einen erhebenden Verlauf.

r Merſeburg, 16. Nob. (Zwangsverſteigerung.)
An Gerichtsſtelle gelangte das Reſtaurant „Altes Schützenhaus“
zur Zwangsverſteigerung. Das Höchſtgebot gab die Ehefrau des
bisherigen Beſitzers mit 33 600 Mk. ab. Der Zuſchlag wurde ſo
fort erteilt. Ausgefallen ſind rund 24000 Mk. eingetvagene
Fordevungen.

Zeitz, 16. Nov. (Obſtmarkt.) Der von dem Obſtbau-
verein für das Elſtertal abgehaltene zweite diesjährige Obſt
markt war ſehr gut beſchickt. Die Preiſe blieben trotz der ge
ringen Ernte von Aepfeln und Birnen doch noch in mäßigen
Grenzen Es wurden gezahlt für Aepfel: erſte Sortierung 25 bis
45 Mk. und zweite Sorkierung 20 bis 25 Mk. pro Zentner, für
Birnen nur 20 bis 25 Mk., obwohl von dieſen nur etwa zehn
Zentner angeliefert waren.
a. Laucha (Unſtrut), 16. Nov. (Waſſerleitung.) Nach
Anhörung eines Vortrages des Bürgermeiſters Berg, eines Ver
treters einer Bremer Waſſerbaugeſellſchaft bewilligten die Stadt
verordneten 4000 Mk. für Vorarbeiten reſp. Bohrungen zur An
legung einer Waſſerkeitung. Gebohrt nach Waſſer ſoll
unterhalb der Zuckerfabrik werden.

Geſunde Nerven
eben Arbeitsfreudigkeit, Energie, Erfolge in Beruf und Leben.
eginnen die Nerven r verſagen, ſo entſchwinden Wohlergehen

und Wohlbefinden bald, um der Untätigkeit, Sorgen oder garSchlimmerem Platz zu machen. Auf S und Defekte der
Nerven ſind auch die meiſten körper-
lichen Leiden zu e Manachte deshalb bei der Körperpflege vor
allem auf Kräftigung ſeiner Nerven! Die
normale Lebensfunktion des Nerven-
ſyſtem wird hervorgerufen durch eine
eigentümliche, in den Nerven enthaltene
Sub n den Nerven der an träſtung Leihengr ann

ſkopiſch auch einen fortſchreiten-

C r n nd en, umgeke at man, ſobaQuerſchnitt eines S chen und Zurückgebliebenen dieun Rervenbündels. e bezw. geſchwundene Nerven-
rt wurde, ſtets eine auffallendeen eeigneter Form zugeBe ng de All ten ens wa mit der ingle re Maße kopiſ n a dieſer

Candeszeitung für

Roßbach wurde die neue Schule durch S

2. Beilage zu Vr. 541 der Halleſchen Heitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

r. Freyburg (Unrut), 16. Nov. (Einweihung) Jn
uperintendent

Hellwig unter Teilnahme zahlreicher Vertreter politiſcher und
kirchlicher Gemeinſchaften er

Querfurt, 16. Nov. Verſchiedene s.) Jn der letzten
Sitzung des Altertumsvereins wurde u. a. bekanntgegeben, daß
im nächſten Jahre der Verbandstag des Verbandes
mitteldeutſcher Verkehrsvereine in unſerer Stadt
abgehalten wird. Heute beging das Franz Seidler ſche
Ehepaar in Oberfarnſtedt das Feſt der goldenen Hochzeit. Jm
vorigen Jahre konnte Herr Seidler auf eine ununterbrochene
40jährige Tätigkeit auf dem dortigen Rittergute Unterhof zurück
blickhen. Auf dem Wochen markte wurden Saugſchweine
das Paar mit 27——30 Mark bezahlt. Das Zweig geſchäft
der Gebrüder von Rauchhaupt burg in Roßleben, wird von
dem bisherigen Prokuriſten der Firma Louis Ehricke in Roß
leben, für ſeine eigene Rechnung weitergeführt.

O. Eisleben, 16. Nov. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der geſtern ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl der 1. und
2. Abteilung wurden die bisherigen Vertreter ſämtlich wieder
gewählt und zwar in der 1. Abteilung die Herren Landesrat a. D.
Thewes, Kaufmann Albert Haubner und Dr. med.
Renſch. Jn der 2. Abteilung die Herren Bankdirektor
Zickert, Kaufmann Otto Hün ichen und Buchbindermeiſter
Paul Klöppel. Die Wahlbeteiligung war eine ſehr ſchwache.

den 3460 Wählern der 3. Abteilung übten nur 850 ihr
Wahlrecht aus, davon erhielten die von den Sozialdemokraten
aufgeſtellten Kandidaten im ganzen 258 Stimmen. Jn der
3. Abteilung wurden gewählt die Herren Bergwerksdirektor
Scholz, Bäckermeiſter Jahn und Konditor Alwin Knöſel.

4& Mansfeld, 16. Nov. (Neue Automobil verbin-
dung im Mansfelder Gebirgskreis.) Die im Eine-
tale liegenden Ortſchaften Weſtdorf, Welbsleben, Harkerode,
Alterode und Stangerode ſollen durch eine Automobilver-
bindung Aſchersleben--Stangerode dem Verkehr erſchloſſen
werden. Man rechnet mit einer Geſamteinnahme von rd. 20 000
Mark jährlich, was eine genügende Rentabilität der Linie ergeben
würde. Die Reichspoſtverwaltung wird einen angemeſſenen Zu-
ſchuß zu den Betriebskoſten leiſten, wenn die Beförderung der
Poſtgüter von und nach den genannten Ortſchaften auf der neuen
Linie erfolgt.

K. Bitterfeld, 16. Nov. (Auszeich nungen. Zu
den Stadtverordnetenwahlen.) Den ſeit 40 Jahren
bei der Firma „Ton- und Steinzeugwerke W. Richter u. Co.,
Aktiengeſellſchaft,“ beſchäftigten Formern Werner und
Pannicke wurde das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Das-
ſelbe wurde ihnen durch Gewerberat Dr. Klein überreicht. Der
Vertreter der Geſellſchaft übergab dem einen Jubilar eine
goldene Uhr und dem andern ein Geldgeſchenk. Zu den am
24. und 25. November ſtattfindenden Stadtverordneten-
Ergänzungswahlen iſt es den bürgerlichen Wählern der
3. Abteilung gelungen, eine Einigkeit zu erzielen. Von einer
ſtarkbeſuchten Verſammlung wurden als gemeinſame Kandidaten
aufgeſtellt: Nagelſchmiedemeiſter Kozlowski, Gepäckträger Krüger
und Maſchiniſt C. Heerwald.

S Ziegelrode, 16. Nov. Neuer Perſonen- und
Güterbahnhof.) Die Kohlenverladeſtelle an der Güſten-
Sangerhäuſer Bahn wird demnächſt zu einem Vollbahnhof
für den Perſonen und Güterverkehr erweitert werden. Die Vor
arbeiten dazu ſind bereits in Angriff genommen. Der neue
Bahnhof wird eine wünſchenswerte Entlaſtung der nur 2 Kilo
meter entfernten Station Mansfeld bringen, ſowie erhebliche Ver-
kehrserleichterungen für die Mansfelder Grunddörfer Ziegelrode,
Ahlsdorf, Hergisdorf.

z. Artern, 16. Nov. Erweiterung der Jugend-
pflege.) Nach einem Vortrage, den geſtern der in der Jugend-
pflege ſehr tätige Herr Rektor Hemprich- Naumburg im „Schützen
hauſe“ hielt, wurde beſchloſſen, die Jugendpflege in Artern durch
Einbeziehung der weiblichen Jugend zu erweitern. Faſt alle
anweſenden Frauen und Mädchen gaben ihre Bereitwilligkeit zur
Mitarbeit zu erkennen, beteiligten ſich auch an den vom Turn
lehrer Herrn Pöſchel- Sangerhauſen vorgeführten Spielen. Was
die männliche Jugendpflege anbetrifft, ſo hat dieſe in unſerer
Stadt erfreuliche Fortſchritte gemacht, denn die Zahl der jungen
Leute, die der Ortsgruppe angehören, hat ſich im Laufe eines
Jahres von 85 auf 95 erhöht.

Eilenburg, 16. Nov. (Die Eiſenbahn Wurzen--
Eilenburg völlig geſichert.) Jm außerordentlichen
Staatshaushaltsplan, der dem ſächſiſchen Landtag ſoeben zu-
ging, iſt für die normalſpurige Nebenbahn von Wurzen nach
Eilenburg, deren Vermeſſungsvorarbeiten vor einigen Wochen
vorgenommen wurden, eine erſte Baurate von einer
Million Mark ausgeworfen worden.

Salzwedel, 16. Nov. (Stadtverordnetenſitzung.
Markt. Thegaterbau.) Den Stadtverordneten

wurde mitgeteilt, daß das dringend erwünſchte Halten des
D-Zuges Nr. 181 auf hieſiger Station nun auch vom Miniſter
abgelehnt ſei. Es ſollen weitere Schritte in dieſer Angelegen
heit unternommen werden. Die Kämmereikaſſenrechnung
wurde in Einnahme auf 788 615 Mk., in Ausgabe auf 629 000
Mark feſtgeſetzt. Jn der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen 1912
die Einlagen 13 139 628 Mk., der Reſervefonds 581 952 Mk., der
Kursverluſt 114 000 Mk., die Ueberſchüſſe 80 000 Mk. Von dieſen
kommt die eine Hälfte in den Reſervefonds; die andere wird für
verſchiedene ſtädtiſche Angelegenheiten zweckmäßig verwendet.
12 treuen Dienſtboten wurden Prämien von 10 bis 20 Mk. be-
willigt. Dem rührigen Verſchönerungsverein, der große Aus-
gaben gehabt hat, wurden 1500 Mk. bewilligt. Auf dem
Wochenmarkte koſteten Kartoffeln 1,30--1,80 Mk., Land
butter 1,25——1,35 Mk., Molkereibutter 1,45 Mk., Eier 5,10-—5,40
Mark das Schock, Gänſe 0,75--0,80 Mk., Enten 0,80--0,90 Mk.
das Pfund, Ferkel 12—-18 Mk. Pölke und Futterſchweine bis
60 Mk. Hier hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, die ſich den
Bau eines großen, modern eingerichteten Theater und Ver
ſammlungsſaales, der hier fehlt, zur Aufgabe gemacht
hat. Als Bauplatz iſt ein Grundſtück am Eichwall in Ausſicht
genommen.

Nervenſubſtanz in den einzelnen Nerven einherging. Kraft und
Geſundheit der Nerven ſind alſo abhängig von ihrem Reingehalt
an Nervenſubſtanz. In der Tat ſtellt die Ernährung der Nerven
einen der glücklichſten Erfolge der modernen Wiſſenſchaft dar.

Zu dieſer wiſſenſchaftlichen Erkenntnis war man ſchon vor
Jahren gelangt, aber ihre Nutzbarmachung in der Praxis ſtie
zunächſt leider auf enorme Hinderniſſe, denn es war lange Ze
nicht möglich, ein Nährpräparat her uſtellen das alle Nährſtoffe,

2 ſpeziell au r die Nerven, in konzen
trierter Form enthält. Es mußte erſt ein
neues Verfahren werden, dasdie tellarggeg gender Mengen dieſer
koſtbaren Subſtanzen von phyſiologiſch
reiner Beſchaffenheit ermöglichte.

Prof. Dr. Habermann iſt die Löſung
dieſes wichtigen Problems gelungen.
Unter Anwendung ſeines patentierten
Verfahrens gelangt jetzt ein Kräftigungs-

pittel n W en n“in den Handel, welches alle dem KörperQuer ſchnitt eines degenerierten tigen Nährſtoffe nur in geläuterterehe r ſbealer und kongentrierter Form entbaltTeil der Nervenfaſern 4Seit dieſer Zeit wird von ärztlicher

re

ſtändig zugrunde gegangen.

18. November 1013.
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r I beſchoß e irre anetenverſammlung in ihrer n Sitzung,
z c t GSahſenſe k. an der r Siedeungsgeſe enland“ in Magdeburg zu iligen, die
die n der Landbevölkerung durch Gründuleiſtungsfähiger Landgemeinden mit größeren, mittleren un
wheg bäuerlichen Wirtſchaften zum Ziele hat (innere Koloni-
ation).

Heyerode (Eichsfeld), 16. November. (Srfolge der
Wünſchelrute.) Die Stationen Heyerode (Eichsfeld),
Sangerhauſen und Blankenheim hatten ſehr unter
Waſſermangel zu leiden; mehrere vorhandene Brunnen ergaben
faſt kein Waſſer. Aus dieſem Grunde wurde der Hydrotekt Rich.
Kleinau aus Cöthen i. Anh. von den Eiſenbahn Betriebsämtern
beauftragt, die Terrains mit der Metallwünſchelrute
e Die von dieſem beſtimmten Punkte ſind jetzt er
ſchloſſen, an allen drei Stellen wurde in der bezeichneten Tiefe
reichlich Waſſererſchloſſen, ſo daß aller Waſſermangel
beſeitigt iſt, was die Eiſenbahndirektion Kaſſel ſowie das Eiſen
bahnBetriebsamt Eiſenach dem Hhydrotekten ſchriftlich beſtätigt
haben.

(Grauſiger Fund.) Beim EntErfurt, 16. Nov.
leeren eines Müllwagens der ſtädtiſchen Abfuhr fand man die v
Papier eingewickelte Leiche eines ungefähr acht Monate alten
Kindes. Sie wies eine tiefe, quer über den Schädel gehende
Wunde auf, die ohne Zweifel den Tod verurſacht hat. Dem
Zuſtande der Leiche nach zu ſchließen, war der Tod des Kindes
erſt kurze Zeit vorher eingetreten, da die Blutſpuren an ihm noch
ziemlich friſch waren.

Unterpörlitz, 16. Nov. Niederlage der Sozial
demokratie Bei der Gemeinderatswahl ſiegten die
ſechs von bürgerlicher Seite aufgeſtellten Kandi
daten über die ſozialdemokratiſche Liſte.

n. Cöthen, 17. Nov. (Feier des Geburtstages des
Herzog s.) Nach Wiedereröffnung des Winterſemeſters veran
ſtaltete die Studentenſchaft des Städtiſchen Friedrichs-
Polytechnikums am Sonnabend aus Anlaß des Geburtstages des
Herzogs einen Kommers. Sämtliche Verbindungen waren
faſt vollzählig J r ebenſo auch die Nichtinkorporierten.
Auch Mitglieder des Gemeinderats und das geſamte Dozenten-
kollegium waren anweſend. Die Rede auf den Herzog hielt
stud. ing. Dietze, die Kaiſerrede stud. ing. Pohlmann.

J Froſe (Anhalt), 16. Nov. (Ländliche Spar uns
Darlehnskaſſe.) Unter faſt vollzähliger Beteiligung ihrer
Mitglieder hielt die Ländliche Spar- und Darlehns-
kaſſe zu Froſe am Sonnabend ihre Generalverſamm-
lung ab. Das Geſchäftsergebnis dieſer ſegensreichen Einrich-
tung, die nun in unſerer Gemeinde ſeit zwei Jahren beſteht, kann
man als recht günſtig bezeichnen. Der Geſamtumſatz hat ſich ver
doppelt; er hat die ſtattliche Summe von 140 549,16 Mk. erreicht.
Der Zinſengewinn beträgt 120,40 Mk., an Waren wurden ver
dient 373,388 Mk., zuſammen 493,78 Mk. Nach Abzug der Ge
ſchäftskoſten in Höhe von 222,20 Mk. und Abſchreibungen von
23 Mk. verbleibt ein Ueberſchuß von 248,58 Mk. Jm Laufe des
Geſchäftsjahres ſind drei Mitglieder aufgenommen, ſo daß die
Zahl der Genoſſen jetzt 51 beträgt. Die Geſamthaftſumme betrug
am 1. Oktober 10 400 Mk. Die Spareinlagen werden jetzt mit
354 Prozent verzinſt.

Bernburg, 16. Nov. Ein 39 jähriger Abi-
turient.) Durch eiſernen Fleiß iſt es dem Naturheilkundigen
Konvad Gram s, der früher hier anſäſſig war, gelungen, in
Stargard das Abiturientenexamen zu beſtehen. Herr Grams,
der im 39. Lebensjahre ſteht, hat ſich dem mediziniſchen Studium
gewidmet.

x Arnſtadt, 16. Nov. (Neuer Geiſtliche r.
Kolonialvortrag.) Zum Nachfolger des nach Sonders-
hauſen verſetzten Diakonus Weißgerber, der 16 Jahre lang
mit Erfolg die 3. geiſtliche Stelle hier bekleidete, iſt der Pfarrer
Hoppe aus Holzthalleben ernannt und heute in ſein Amt ein
geführt worden. Jm Kolonialverein hielt Frau Ecken
brecher Braunſchweig einen hochintereſſanten Vortrag über
„Unſere Expedition zum Rovuma“ (DeutſchAfrika) mit farbigen
Lichtbildern.

Schleiz, 16. Nov. (Neue Bahnlinie.) Der dem ſäch-
ſiſchen Landtage zugegangene Staatshaushalt-Entwurf enthält
u. a. eine Forderung von einer Million Mark als erſte Rate zurErbauung einer Bahn von Schleiz nach Moßbach (Strecke Marx-

grün--Triptis).
x Bürgel, 16. Nov. (Bei den Gemeinderats-

wahlen) wurde die bürgerliche Liſte gewählt. Die Sozial
demokraten verloren drei Sitze.Jena, 16. Nov. (Brückenweihe.) Jn Gegenwart der
Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden und eines zahl-
reichen Publikums fand geſtern mittag die Einweihungs
feier der neuen Camsdorfer Brücke ſtatt. Aus An-
laß der Einweihung wurde dem Erſten Bürgermeiſter der Stadt
Jena, Geh. Rat Dr. Fuchs, der Titel Oberbürgermeiſter, dem
Stadtbaudirektor Bandtlow (Jena) und dem Baurat Becker
(Berlin) das Ritterkreuz 2. Klaſſe verliehen.

Weimar, 16. Nov. (Der Gemeinderat) hat mit
20 gegen 6 Stimmen die Einführung einer Abgabe für
Fremde beſchloſſen. Die Abgabe ſoll 10 Pfg. für jeden in
Weimar im Gaſthauſe oder in Privatpenſion übernachtenden
W betragen. Der Ertrag dieſer Steuer beträgt ungefähr
7000 Mk.

Leipzig, 16. Nov. (Gegen das „Berliner Tage
blatt“.) Der Vorſtand des Verbandes ſächſiſcher Bahnhofswirte
beſchloß, die Mitglieder und Kollegen r r das „Berliner
Tageblatt“ nicht mehr zu abonnieren und von jetzt ab nicht mehr
in den Warteräumen der Bahnhofswirtſchaften auszulegen.

44 Dresden, 16. Nov. (Ein neues Familiendramag)
erregt hier großes Aufſehen. Der Monteur Emil Götze drang
geſtern abend in die in der Tittmannſtraße gelegene Wohnung
ſeiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau, die mit ihren zwei
Kindern zuſammenwohnt, ein, und verwundete ſie nach kurzem
Wortwechſel durch Meſſerſtiche in Bruſt und Hals lebensgefähr-
lich. Auf das Geſchrei der Kinder eilten Nachbarn herbei, die
den Wütenden bändigen wollten. Es kam zu einem regelrechten

Seite zur Stärkung und Auffriſchung abgeſpannter Nerven dasS in ſteigendem Maße mit vörelgchen Erfolg an
den „Biocitin“ beſitzen wir ein unerſchöpfliches Kräftereſervoir

für den menſchlichen Organismus. Wer durch Krankheit, Ueber-
arbeitung oder andere Umſtände in ſeiner körperlichen oder geiſtigen
Leiſtungsfähigkeit heruntergekommen iſt, den Anforderungen ſeines
Berufes kraft- und hoffnungslos gegenüberſteht, wegen Kräfte
mangels der Lebensfreude und dem Lebensgenuß entſagen

r
leiht, ihn wieder Kenſch unter Menſchen ſein läßt.

„Biocitin“ iſt das einzige d welches nach dem paten
tierten Verfahren von Profeſſor Dr. Habermann hergeſtellt
wird. Wir bitten daher, unbedingt minderwertige Na gabnnaen
und loſe abgewogenes Präparat zurückzuweiſen. „Biocitin“nur in Originalpackungen in Swotheten und Drogerien käuflich.
Falls nicht erhältlich oder etwas anderes angeboten wird,
man ſich direkt an uns. Der Verſand erfolgt ohne Berechnung
von Porto und Verpackungsſpeſen.

Ein Geſchmacksmuſter nebſt einer populär- wiſſenſchaftlichenAbhandlung über rationelle Nervenpflege ſendet auf Wulgs koſten

los die Biocitin-Fabrik, Berlin 8. 61,/52.



Kampf zwiſchen dieſen und den Leuten, wobei von letzteren einige
Verl trugen. Inzwiſchen war die Polizei herbeigerufen worden, die Götze bewußtlos aus einer tiefen Tun

Zum öſterreichiſchen Auswandererſkandal. Der General
vertreter der CanadianPacific-Railway, Samuel Altimann,
iſt gegen eine Sicherheitsleiſtung von 150 000 Kronen aus der
Haft entlaſſen worden.

Ein ungetreuer Poſtaſſiſtent. Aus Altona iſt der Poſtaſſiſtent
Taube nach Veruntreuung von 37 000 Mk. geflüchtet,

Vermiſchtes.
Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig

hat wie aus München gemeldet wird, mit iben ausAnlaß des Ausſcheidens ans dem gktiven St re ſchweren
R nis dieſem zum Zeichen der Dankbarkeit und treueneiterregime
Kameradſchaft den Betrag von 100
einer Stiftung mit der Beſtimmung gewidmet,

e en u mſersffigorps, zur ande zum Beſten der U igiere des

Kurz nacheinander verſtorben.
Der Präſident der Zweiten ſ r r Kammer Frhr. Carl

Carlſen Borrdenund ſeine Gemahlin ſind geſtern nacht
auf Schloß Eriksberg in Soed anland geſtorben. Die Frei
frau, die ſeit mehreren Jahren infolge von Gehirn-
blutungen kränklich war, ſtarb an einem neuen Anfall ihres
Leidens, nachdem ſie noch am Abend mit ihrem Gatten einen
Spagiergang gemacht hatte. Wenige Stunden ſpäter ſtarb auch
der Freiherr. Sein Tod ird einem Schlaganfall zuge-
ſchrieben, den die Erregungeüber den Tod ſeiner Gemahlin her

fen habenSpionagetrffäre und Prinzeſſin.
Das Gerücht, daß Prinzeſſin Maria von Schweden,

die jetzt in Paris weilt, in eine Spionageaffäre verwickelt ſei,
enkbehrt, wie von berufener Seite aus Stockholm feſtgeſtellt wird,
jeder Begrü und wird in. Schweden als abſ urd tet.„Svenska TelegramiByran“ veröffentlicht noch folgende Mit
teilung: Prinzeſſin von Schweden, Herzogin von Söder
manland, geborene Gro in von Rußland, die ſich ſeit ihrer
Abreiſe von St Im Mitte Oktober in Paris bei ihrem Vater
aufhält, hat die t erklärt, nicht nach Schweden zurückzu
kehren, um die eheliche Gemertrſchaft wieder au en. Alle
Schritte, die bei der gert in getan worden ſind, damit ſie

bisher vergeblich geweſen.ihren Entſchluß wufgebe, ſi Diemehr oder weniger phantaſtiſchen rer welche dieſe Ange-
legenheit hervorgerufen hat, entbehren jeder Begründung.

x

Hochwaſſer und Sturmſchäden.
Der Rhein ſteigt weiter. Bei Mainz hat er die Hoch

waſſergrenze überſchrikten. Geſtern nachmittag ſind im Groß
herzogtum Heffen und in den angrenzenden Teilen der Provinz
HeſſenNafſau, der Pfalz und ns ſchwere Wolken-?
brüche niedergegangen, die mitorkangrtigem Sturm

verbunden waren. er

Auf dem brennenden Dampfer.
Nach einer weiteren Meldung des Kapitäns der Punnvnige

e bege i r. w. h entfernt, alsie deſſen Hilferuf auffing. e-erreichte das brennen iff.
am Donnerstag abend. Auf der „Balmes“ wütet das er en
fort, doch befindet ſich die Mannſchaft wochhan-Bord.
Ein ſpäter einl s Telegramm aus Hamilton (Ber
muda), 16. No er, beſagt? Der Cunard Dampfer „Pannoniag“
und der ſpaniſche Dampfer „Balmes“, auf dem auf hoher See
Feuer ausgebrochen“ war, ſind hier eingetroffen. Das Feuer

Die „Pannonia“ hat mit denauf der „Balmes“ iſt gelöſcht.
a agieren der Balmes die Weiterfahrt nach Newyork ange
reten.

Wie Frieda Hempel beinahe in einem Löwenkäfig
geſungen hätte.

Frieda Hempel wäre im letzten Sommer, als ſie zu Beſuch
in Deutſchland weilte, beinahe in einem Löwenkäfig aufgetreten,
wie jüngſt Emmh Deſtinn, nur mit dem Unterſchiede, daß das
Orcheſter nicht aus menſchlichen r ſondern aus
Löwen beſtand. Aber nur beina
Augenblick ſchwand der tapferen jungen Dame der Mut, und die
muſikaliſchen „Herren Löwen“ mußten ihr „Konzert“ ohne die
gütige Mitwirkung der Primadonna- geben. Um die muſikaliſchen
Kenntniſſe ſeiner r zu beweiſen, war, nach ihrer
eigenen Erzählung, ein findiger Traineur e wilden Tiere,
der ungefähr ein Dutzend Wüſtenkönige muſikaliſch „ausgebildet“
hatte und zu einem regelrechten „Orcheſter“ abgerichtet hatte, auf
die ziemlich ungewöhnliche Jdee verfallen, die Tiere als Be
gleitung einer Primadonna fungieren zu laſſen. So wandte er
ſich denn an Fräulein Frieda Hempel, die auf den Scherz ein
ging und ſich bereit erklärte, als liſtin im Löwenkönig auf-
zutreten. Schon war alles bereit, ſchon ſtand die Primadonna
vor der halbgeöffneten Türe des Löwenkäfigs, in dem die Raub
tiere, jedes mit ſeinem Inſtrument vor ſich, das Beginnen dieſes
ſeltſamen Konzertes harrten, als einer der „Muſikanten“ ſich
aufrichtete und ſein Jnſtrument es war die Pauke derart
zu „bearbeiten“ begann, daß nach einem Höllenſpektakel von
mehreren Minuten auch nicht mehr ein Fetzen des Kalbfelles
übrig war. Das genügte für Fräulein Hempel vollſtändig, ſich
zurückzuziehen und dem Gedanken, als Soliſtin im Löwenkäfig
aufzutreten, für immer zu entſagen. e

e

Affen als Ballgäſte.
Der bekannte Mälti-Millionär Edward T. Stotesburh in

Philadelphia hat, wie uns geſchrieben wird, vor einigen Tagen die
erſte große Feſtlichkeit dieſes Jahres veranſtaltet, die zu den
verrückteſten gehören dürfte, die ſelbſt das moderne Amerika
der überſpannten Millardäre je geſehen hat. Als ſich die Gäſte
im „Bellevue Stratford“ zu dem Souper einfanden, ſahen ſie zu
ihrem Erſtaunen, wie ſich im Saal eigenartige Geſtalten in tadel-
Ioſem Frack in ſeltſamer Weiſe bewegten. Bei näherem Zu-
chauen fanden ſie, daßdes richtige Affen warzn, die gleich
alls als „Gäſte“ zu dem Pall „geladen“ waren und die, wie ein

Teilnehmer in einer Zeitung berichtet, ſich hauptſächlich die Zeit
damit vertrieben, „ſich gegenſeitig man verzeihe das harte
Wort die Flöhe abzuleſen. Neben dieſen Tieren belebten zahl
reiche Papageien das „bunte Bild“. Sie zeichneten ſich beſonders
dadurch aus, daß ſie faſt ausnahmslos eine „Sprache“ führten, die
einem Maultiertreiber alle Ehre gemacht hätte. Der Bankettſaal
war mit wundervollen, äußerſt wertvollen Orchideen dekoriert, die
von den Affen mit Vorliebe zerzupft wurden. Es braucht wohl
micht hervorgehoben zu werden, daß für die Affen auch ſelbſtver-
ſtändlich die Safel gedeckt war, trotzdem das Gedeck 75 Dollar
koſtete, Die krren Affen“ ſcheinen aber nicht den rechten Ge
ſchmack an dem Eſſen gefunden zu haben, denn ſie begannen, ſich
und die Gäſte mit Speiſen zu bewerfen, bis endlich ihr Wärter
ſie zur Ruhe brache s Beim Tanz dagegen ſtreikten ſie und waren
nicht zu bewegeng den Tango, TwoStep uſw. mitzutanzen. Das
„Feſt“ ſoll e r angeregten Verlauf genommen haben.
Mehr kann man nicht verlangen!

Sabotagg. guf franzöſiſchen Dampfern. Nach einer Pariſer
Blättermeldnüg Hat der Unterſtaatsſekretär der franzöſiſchen
Marine, Demenzie, über einen angeblich auf dem Dampfer
„Lutetia“ vorgekommenen Sabotageakt eine um ſo ſtrengere
Unterſuchung angeordnet, als erſt vor etwa 14 Tagen von einem
Arbeiter auf demſelben Schiff eine ähnliche Sabotage verübt
worden iſt, indem derſelbe das Oelreſervoir öffnete und 3000
Liter Oelausfließen ließ.

e, denn noch im letzten

7 Schwurgericht.
Halle, 15. November.

Jn der heutigen (ſechsten) Sitzung trat wieder einmal ein
Genoſſe des Pfeifferſchen Kreiſes, der hieſige
Handelsmann Fritz Becker, in der Rolle des Angeklagten auf.
Die Anklage lautete auf

wiſſentlichen Meineid.
William Pfeiffer ſelbſt hatte heute als Zeuge zu wirken. Er hat
inzwiſchen ſeine Zuchthausſtrafe angetreten und wurde in Sträf
zlingskleidung vorgeführt. Er bewegte ſich mühſam an Krücken
und ſah ſehr mitgenommen aus. Die Zahl der geladenen Zeugen
belief ſich auf 25. Becker iſt 46 Jahre alt und ſchon ziemlich oft

vorbeſtraft. Zurzeit verbüßt er fünfviertel Jahre Gefängnis,
die er in Pfeifferſchen Sachen erhalten hat. B. war früher eine
Zeit lang Fuhrwerksbeſitzer und Pferdehändler. Seine Frau

hatte einige Jahre hier eine Kellnerinnenkneipe, bis ſie 1912
wegen Kuppelei beſtraft wurde, und dann wegen der drohenden
Konzeſſionsentziehung das Schankgewerbe aufgab. Auch B. verlor
die Kongzeſſion als Pferdehändler, weil er gelegentlich eines
großen Uhrendiebſtahls eine Anzahl der geſtohlenen Uhren an

kaufte und deshalb zu einem Jahre Gefängnis wegen Hehlerei
verurteilt wurde. Er verlegte ſich nun auf den Bau von Flug
zzeugen; techniſche Kenntniſſe beſaß er nach ſeinem eigenen Ein
geſtändnis in dieſem Fache nicht. Mit ſeinen Konſtruktionsver

mit dem er nur leider ſchwer in die Höhe kam. Das Geld zum
Bau will er aus eigenen Mitteln ſowie aus den Einnahmen ſeiner

3000--4000 Mk. abgeworfen hätte, genommen haben. Er hatte
aber bereits 1907 den Offenbarungseid geleiſtet.
Flugzeugbau geriet er bald in Schwierigkeiten. Die Herſtellung
des Flugzeuges ſoll 15 000-—20 000 Mk. gekoſtet haben; es war

zaber nicht brauchbar wegen eines ſchlechten Motors, mit deſſen
Anſchaffung B. „böſe hineingefallen“ ſein will. Auch war es im
Jnnern noch nicht völlig ausgebaut. Becker wußte dann den
wohlhabenden Privatmann Bandaſch, der in der Damenkneipe

von B.s Frau verkehrte, für ſeine Flugzeugpläne zu gewinnen.
Bandaſch erklärte ſich bereit, B. ſofort 10 000 Mk. zu zahlen und
ſpäter ihm nochmals die gleiche Summe zu bewilligen. Er gab
jedoch nur etwa 8000 Mk. her, wurde dann bedenklich und kam

ſchließlich mit Becker in Streitigkeiten. Becker drohte ihm mit
Klage, zog es aber vor, ſeinen Anteil am Flugzeug an den
„Maurermeiſter William Pfeiffer abzutreten. Mit Pfeiffer will
Becker zuerſt aus Anlaß der Bitte um ein Darlehen zur Fort
führung des Flugzeugbaues in nähere Verbindung getreten ſein.
Pf. ſollte viel Aufhebens mit ſeiner it gemacht und
Becker beim erſten Beſuche Wechſel über mi s 100000 Mk.

igt interher will Becker zu der Einſicht gekommen ſein, daß Pf. die Wechſel einfach ſelbſt geſchrieben hatte.
Becker trat für angeblich 10 000 Mk. ſeinen Anteil am Flugzeug

an Pf. ab. 3000 Mk. will er ſofort, über den Reſt einen Schuld
ſchein erhalten haben. Die Weiterbenutzung des Flugzeuges

ſollte ihm für einen jährlichen Mietspreis von 400 Mk. geſtattet
ſein auch ſollte Becker den beim Flugzeugbau beſchäftigten Tech
niker, dem er bereits über 2000 Mk. ſchuldete, weiterbeſoldem.
Dieſe angebliche Uebertragung an Pfeiffer ſoll aber nur ein
Scheingeſchäft geweſen ſein zu dem Zwecke, bei dem

beabſichtigten Vorgehen gegen Bandaſch Becker aus der
Rolle des Klägers in die des Zeugen zu bringen.
Becker behauptete, Bandaſch müſſe kraft des früheren Vertrages
noch 11 800 Mk. zahlen. Bandaſch dagegen focht die Gültigkeit des
bvorgeſchützten Vertrages an, weil er erſtens durch Täuſchung
zuſtande gekommen und zweitens bereits aufgekündigt ſei, und
zwar auf Veranlaſſung Veckers ſelbſt. Pf. ging nun nach der
Ueber g ſofort ſehr ſcharf gegen Bandaſch vor. Er ließ den

Motor, der nach der erſten Zahlung des Bandaſch für 6000 Mk.
beſchafft war, mit Arreſt belegen und pfändete nachher auch noch
Bandaſchs Auto. Da gerade an letzterem dem lebensluſtigen

Privatmann beſonders viel gelegen war, ſo verſtand er ſich gegen
Zurückempfang des Kraftfahrzeuges zu dem Zugeſtändnis an
Pf., er ſchulde aus dem fraglichen Vertrage noch die geforderten
11800 Mk. Schließlich kam es aber zu verſchiedenen Prozeſſen.
Becker wurde in dieſen auch über die angebliche Abtretung an Pf.

vernommen und verwickelte ſich bei ſeinen Ausſagen in erhebliche
Widerſprüche. So ſtellte er zunächſt die Uebertragung an Pf. als
Sicherheitsleiſtung für ein Darlehen dar, das er von Pf. in Höhe
von 10 000 Mk. erhalten habe. Dann wieder gab er an, er habe

von Pf. für die Abtretung ſeiner Rechte am Flugzeug 5000 Mk.
in bar und 5000 Mk. in Wechſeln erhalten. Am 14. Dezember
1912 wurde Becker von einem Aſſeſſor im Auftrage der 2. Zivil-
kammer, vor der ein Zivilprozeß Pfeiffers gegen einen Leipziger
Geſchäftsmann in Sachen des Motors anhängig war, eidlich ver
nommen. Hierbei bekundete er, die Uebertragung an Pf. ſei
ernſtlich gemeint geweſen und kein Scheingeſchäft. Der Motor
gehöre ihm, nicht Bandaſch, und ſei durch die Abtretung in
Pfeiffers Eigentumsrecht übergegangen. Ueber die Gründe der
Abtretung machte er die ſchon oben angeführten widerſpruchs-
vollen Angaben. Dem Aſſeſſor fiel die Unſicherheit Beckers ſehr
auf; er hatte den Eindruck, daß die Abtretung tatſächlich doch

nur ein Scheingeſchäft geweſen ſei.
Heute trat Becker, wie ſchon angedeutet, mit der Be

„hauptung hervor, er habe von Pf. nach der Uebertragung 3000
Mark, zur Hälfte in bar, zur Hälfte in Wechſeln, erhalten und
über den Reſt von 7000 Mark einen Schuldſchein. Pfeiffer da
gegen ſtellte das bei ſeiner heutigen Zeugenvernehmung aufs
entſchiedenſte in Abrede. Er habe Becker nicht einen Pfennig ge
zahlt und ihm auch keinen Schuldſchein ausgeſtellt. Die Ab-
tretung ſei nur zum Scheine gemacht worden; Pf. ſollte Beckers
Rechte gegen Bandaſch geltend machen und von den aus dem
Vertrage geforderten 11 800 Mark für ſich ſelbſt die überſchießen-
den 1800 Mark bekommen. Wie ſchon früher, erhob Pf. auch
heute wieder den Vorwurf, er ſei von Becker und anderen um
garnt worden; den Ratgeber habe der Rechtsanwaltsbürovor-
ſteher Kr. geſpielt. Pf. geſtand zu, ſpäter im Nutzen Beckers
zum Scheine einen Schein ausgeſchrieben zu haben, der be-
ſtätigen ſollte, daß Becker tatſächlich von ihm ein Darlehen von
10 000 Mark erhalten habe. Becker erkannte dann ebenſo zum
Scheine durch ſeine Unterſchrift den r des angeblichen
Darlehns an. Mit dieſem Schriftſtück ſollte die Richtigkeit der
falſchen Ausſage, die Becker vor dem Zibilrichter gemacht hatte,
bewieſen werden.

Der Bürovorſteher Kr. war bei ſeiner heutigen Vernehmung
äußerſt zurückhaltend. Er wollte ſich an verſchiedene, in Be
tracht kommende Verträge, die er nach Pfeiffers und Beckers
Behauptung aufgeſetzt haben ſoll, wegen der Länge der in
zwiſchen verſtrichenen Zeit nicht mehr genau erinnern können.
Das Gericht bedauerte, den Zeugen nicht unvereidigt laſſen zu
können; aber nach den ſtrengen geſetzlichen Beſtimmungen müſſe
die Vereidigung erfolgen, da betreffs des heute zur Anklage
ſtehenden Falles kein Verdacht beſtehe, daß Kr. als Anſtifter
oder Gehilfe in Frage kommen könne. Kr. wurde daher nach
nochmaliger eindringlicher Verwarnung vereidigt. Der Staats
anwalt bemerkte, die Geſchworenen hätten heute nicht bloß über
einen Meineid zu befinden, ſondern wären ſeiner Ueberzeugung
nach auch ſelbſt Zeugen eines neuen Meineides geworden.

Becker gab zu, daß ſeine eidliche Ausſage vor dem Zivil-
richter wenigſtens in einem Punkte falſch geweſen ſei, nämlich
bezüglich der Behauptung, er habe von Pf. für die Zudierung
5000 Mark in bar und 5000 Mark in Wechſeln erhalten. Weitere

ſuchen begann er 1909. Er bekam wirklich „einen Apparat fertig,

Frau, deren Schankwirtſchaft einen jährlichen Reingewinn von

Auch mit dem

Unrichtigkeiten wollte er dagegen nicht zugeſtehen.

e de a e eingeweſen ſei. Zur Entſchuldigung ſeiner falſchen Aus ſter auch an, daß er ſeit Jahren an Nervoſität und Gchahnt
ſchwäche leide.

Die Geſchworenen ſprachen Becker des wiſſentlichen Mein

erf e r et erbihe“ecgr Ei derGefängnisſtrafe, die Becker jetzt verbüßt, auf eine Geſamtſtrafvon drei Jahren Zuchthaus und zehn Jahre Chwerſag e

CLandwirtſchaft.
S Die Geflügelcholera iſt in größerem Umfange in ver

Gemeinde Wetzendorf bei Querfurt ausgebrochen.
Schweinepeſt. Auf dem Rittergute Helbra bei Eis

leben ſind unerwartet ca. 90 Schweine an der er-
krankt. Die Seuche iſt durch Tiere eines auswärtigen Händlers
i t worden. Der dem Beſitzer entſtehenden orden e Schaden ift

Insbeſondere
ingeſchäft

Rirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten
Bußtag, den 19. November.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.(Chorgeſang.) Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges üben

mahl Derſelbe. Abends 6 Uhr Archidiakonus Jahr. Nach dem
Gottesdienſte Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für das

„Knaben Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt.)
St. Ulrich: Vorm. 83. Uhr: Kindergottesdienſt von St. Uin der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. ver

10 Uhr: Paſtor Heintke. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl
“Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor
NRichter. Abends 6 Uhr: Sup. D. Wächtler. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahl Derſelbe

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 63). Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
3(Beichte und Abendmahl) Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher. (Chorgeſang.)
Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Abends
6 Uhr Paſtor Faßmer. Nach der Predigt Feier des heiligen Abend
mahls Derſelbe.

Bergmannstroſt Nachm. 4 Uhr: Abendmahlsfeier: Paſtor Tiſcher.
St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Nach der

Predigt Beichte und heil. Abendmahl; Derſelbe. Nachm. 56 Uhr:
Oberpfarrer Keller. Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl
Derſelbe. (Kollekte für die Kirchendiener-Witwen und Waiſenkaſſe.)

Hoſpital: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr Konſ.ſtat Runge. Nach der

Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. t Uhr Paſtor
Witte. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Sonn

„abend, den 22. November, abends 8 Uhr Liturgiſche Vorfeier gum
„Totenfeſt Konſ.Rat Runge (Kirchenchor).

Jm Paul Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.4 Donnerstag, den 20. November, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienß;

or Hellmann.Paſte ſllege (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr
Prof. D. Lang. Nach der Predigt Vorbereitung und

Dompred. Lie. Baumann. (Kollekte für die Stadtmiſſion in Magde

Domprediger

Kburg.) Abends 6 Uhr: Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon. Nach der
Predigt Vorbereitung und Kommunion Derſelbe. Sonnabend, den
122. November, abends s Uhr: Liturgiſche Vorfeier des T.
unter Mitwirkung des Domkirchenchores Dompred. Konſ.-Rat Joſephon.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt im Anſchluß
Beichte und Abendmahl Diviſionspfarrer Schneider.

St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Nach
der Predigt Feier des heil. Abendmahls Derſelbe. Nachm. 5 Uhr:
Paſtor Wagner. Nach der Predigt Feier des heil. Abendmahls.
Kollekte für das Knaben Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt.)

St. Stephanuskirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hagemeyer. Nach
der Predigt Feier des heil. Abendmabls Derſelbe. Nachm. 5 Uhr:
Paſtor Meinhof. Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls
Derſelbe. (Kollekte für das Knaben Rettungs und Prüderhaus in
Neinſtedt.)

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Haberland. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe

Abends s Uhr religiöſe Verſammlung im Gemeindehaus.
Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hartmann.
Zu St. Bartholomäus: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Sdarfe.

Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Abends
6 Uhr Feier des heiligen Abendmahls Paſtor Melßer.

Zu St. Petrus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Nach der Predigt
Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Kuniß.

HalleTrotha mr e Paſtor Hobbing. Nach der Pre
digt heiliges Abendmahl; Derſelbe.g Seeben 16 ühr Paſtor Jenrich. Nach der Predigt heiliges
Abendmahl DerſelbeChriſtliche r ſenden ce) Margaretenſtraße
Mittwoch abend 8 Uhr: Bußtagsfeier.Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Abends 8 Uhr Buß
und Bettagfeier.Friedenstirche der Gemeinde getauſter Chriſten (Baptiſten) Ludwig

Wuchererſtraße 39: Mittwoch nachmittag 3 Uhr Geſangsgottesdienſt
mit Anſprache Prediger Klinger. Anſchließend Miſſionsbazar.

St. Franziskus und Eiiſabethkirche. Von morgens 7 her bis
nachmittags 3 Uhr Stundengebet. Morgens 7 Uhr Hochamt. Vorm.
s Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 10 Uhr Hochamt. Vorm. 11 Uhr
h. Meſſe. Mittags 12 Uhr Andacht für die armen Seelen. Nachm.
1 Uhr: Betſtunde für die Schulkinder. Nachm. 2 Uhr Sakraments

dacht.z St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt m

redigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe
Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 3--7 Uhr Stun

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt Paſtor Bal
Danach Beichte und heil. h Derſelbe. Abends 6 Uhr Beichte
und heil. Abendmahl Derſelbe,Beeſen: en 9 Uhr: Predigtgottesdienſt Hilfespred. Hübener
Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Abendmahlsfeier Derſelbe.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte und heiligem
Abendmahl; Paſtor Nißgſchke.Weriniig: Sorge 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nißgſchke. Danach

Paſtor Dietz, Vorm.
Beichte und heil. Abendmahl.

Dölau Vorm. 8! 4 r js9t Uhr: Feier des heil. Abendmahls Derſelbe.w n Vorm. v Uhr: Gottesdienſt Paſtor Diez. Abends
6 Uhr Feier des heil- Abendmahls Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Nähverein für Arme Fällt am Bußtage aus.
Johanneskirche: Jugendverein der Johannesgemeinde: Mitt

woch vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottesdienſt. Abends s Uhr

Bußtagfeier durch Wort und Lied. cDomgemeinde: Jungfrauenverein: jüngere Abteilung Mittwoch
nachm. 3--6 Uhr Kl. Klausſtraße 12.

Waſſerſtände am 17. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,70, Trotha Unip. an
Grochliß 0,64, Bernburg Üntp. 0,26, Kalbe Obp. 1,33, Kal
Untp. 0,26. Elbe: Leitmeritz 0,46, Außig 0,19, Dresden

1,67, Torgau 0,12, Wittenberg 1,14, Roßlau 0.45,
Barby 0,56, Magdeburg 0,49, Tangermünde 0,96, Witten
berge 0,60, Hohnſtorf 0,22. Mulder Düben 0,26.
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Kellerei in Bichrich-Mie

Henkell
Die Wurzeln unseres „Henkell Tocken“ ruhen in der Champagne, wo in grossen
s elbsterbauten Kellereien die selbst gekelterten Weine die erste Pflege
geniessen. Die Krone ihrer Vollendung erreichen unsere Marken in unserem
Stammhause in Biebrich, von wo sie ihren Weg nach allen fünf Weltteilen finden.

HENKELL C Co.

Depot u. Alleinverkauf der Marken HenkKell Trocken u. HenkKell Privat Extra Dry bei

Fran Traeger, Hoflieferant, Wöingrosshandlung, Halle a.

Rannischestrasse 2223. Telefon Nr. 500.



Amtliche Bekannkmachungen.
Vieh und Autniiſii a am 1. Dezember 1913.

Am 1. Dezember 1913 finde
Deutſchen Reiche wiederum eine r
der Preußen nei arme hent wer ez nZiegen; ferner Aepfel-, Birn, v

verbund z i
Züanmen und Zwetſchen Kirſch.,

Aprikoſen-, u und Walnußbäume.
9 Die Zä ans erfolgt nach Vieh und Obſtbäume beſitzenden

Es zwei Arten von Zählkarten ausgegeben1. weiße Se ſie dienen zur E g des Viehesund derjenigen Obſtbäume, die ſich auf dem Ge öft odertim an
ſto enden g u arten e u

aue Zä en; ſie en nurDen die ſich außerbalb nHaus ns, an nnerhalb der Geeehe im freien
beſon Obſtba ungen, an Straßen, Wegen uſw.Die auf der KRuünfeite

ſind genau zu beachten.
eber die in den Zählkarten enthaltenen, den m r

baumbeſitz der einzelnen et Angeheimnis zu wahren. Die
ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht aber zu anderen Zweck
nicht zu Steuerzwecken benutzt werden.

Die Ergebniſſe der Vieh- und Obſtbaum
lediglich den Zwecken der Staats- und hder b bgrung an n et und ge
Hebung der
geſtellt werden, ob d die h un nernährung nötigen FleiſchmFeſtſtellung der Ergebniſſe dur h v Königliche Stati

amt in Berlin werden die en vernichtet.
Die Erreichung des be

zum großen Teile von der
wird daher die dringend
genaue

aben iſt das

zu erleichtern. Nur auf
Entel des Biektalbet n ber Soſtuinte v re

n g des Vie er uHallera. S, den 10. November 10913. n
Der Magiſtrat. Rivoe.

Beſchluß des Bundesrates im
e nns ſtatt, mit

Schweine und

er Zählkarten gegebenen Erlauternngen

Angaben durſen u men

e
iehzucht und Fenttunur en r e

Sehn ol
S Zweckes derSee der welke a r

eantwortung de F. d r tund du z bereit e n J er ar
e es en e reichende!

AnſtaltsLCehrerſtelle.
An d rkeſgen Landwaiſen-

Anſtalt wbie Die h
zum 1. Januar 191 waeauf Anordnung des d rn
hauptmannes der Provinz
am re Wen Tage neu
werden.
Das Einkommen re r t

r el elane.

Mk. e

wird, a dieg für

beteili
lichen
g. r erd rſucht, ih

erber werden erſucht, ihreMeldungen nebſt Lebensl w
r

eitsatteſtpäteſtens b l W
en n einzuſenden.Langendorf bei efels a. S., den 9.c r Di et

der e waffen Aufſtalt.
L. Beth (6203mann.

1 Wein1 hen rer und Zeich
Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn.

Bekanntmachung.Die Anzeigen über das Vorhandenſein von Tierkadaverngemäß S 1 der J wegen Beſeitigung von Tier
kadaverm und Tierkadaverteilen vom 4. November 1918 ſind an

St ſee ſt in i S. e ſierichten. eſer iſt ver ich verp et rKadaver binnen 12 Stunden nach Eingang der Anzeige So

tragen. Für die Kadaver mit verwertbarer Haut hat grrxan den Eigentümer folgende Vergütungen zu zahlen 1 rn den

Kadaver eines volljährigen Ochſen mit verwertbarer t T bis
30 Mark 2. für den Kadaver einer Kuh 14 bis 20 Mark; 3den Kadaver eines Pferdes ſchweren Schlages 13 bis 18 Wark;
4. für den Kadaver eines Pferdes leichten Schlages 8 bis 12 Mark;5. für den Kadaver eines Rindes unter 2 Jahren (6 Monate bis
2- Jahre) 5 bis 10 Mark; 6. für den Kadaver eines Schweines
über 100 Kg ſchwer, für je 100 kg re 2 Mark. Für Schweine
unter 100 kg Gewicht, für Kälber unter 6 Monate alt, SZiegen Fohlen und Schafe wird eine Vergütung nicht ge
Für die Vernichtung der von den Eigentümern unmittelbarwieſenen Kadaver von Hunden, Katzen und G n ift e
Voigt berechtigt, von den Eigentümern eine Gebü2 für den Fall, daß derartige Kadaver er eine Ge

batz abgeholt werden müſſen.atte S., den 12. November 1913. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe welche in der vom 22. bis 25. Oktober d. Js.

beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem
Monat Juli 1912 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfand
nummer von 11601 bis 16074 und Pfandſcheine in grünem
Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteige u
nen Pfänder ſind innerhalb der einjährigen15. November 1913 bis 14. November 1914 bei der a es geh

amts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung in
Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen h ee und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts
bzw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 13. November 1913.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

und Bismarckſtraße

Bekanntmachung.
t nahme von Todesanzeigen ſind die Büros amMitetze en en t Weg vormittags voni her gegen2 r gele (Saale), den 17. November 1913.alen Kbnigliche Standesämter.

Bekanntmachung.
Unter den Schwei des Gutsbeſitzers Karl-SehWieskan, iſt die weineſenche e g taeſtent [927
Kaltenmark, den 15. Kterember 1913.

Der KAmtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der 5 bei dem u
Leihamte im Monat verſetztenie Pfand 16 r bis 19 772änder, welche die Pfan e von
z über e die Pfandſcheine in grünemtragen und
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 20. Novbr. d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der M Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, vorauser tertes von Käufern anweſendr v agd und um r Achmit 8.Es komm 70 chenuhren re ver und J

An Bettwa n r bie t z re W tücke
nd h andere

Einlöſ ndfinden nur bis zum
beteiligte

SallecanS- den s Leihamt der Stadt Halle a. S.
am gemacht wird

Herrschaftliches Wohnhausin vornebmer, ruhiger Gegend (Part. 6 Zimmer, Badeſtube
I. Eta 2 7 Zimmer, Badeſtube

und weS. J. 18
egen Todesfall zu verkaufen.

Novbr. rege 8. veriale e das

II. Etage 5 Zimmer), mit Garten

eder das Vermögen des früheren

enhut in Halle a. S.,r annſtraße 11 a, wird
heute, 15. November iots, vor
mittags 11 Uhr, das Konkurs
verfahren eröffnet.

Der TaxatorConrad Drebinger
in Halle a, d. S., Burgſtr. Nr. 56,wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 29. d e Ioxs bei

alen
über die im

den 10. Dezember 1913vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldtten
Forderungen auf

den 7. Januar 1914
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten erichte,Poſtſtraße 13, mer Nr. 46,
Der anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine

in Beſitz haben ur Kon
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird auf nichts an den
Gemeinſchuldner zu a

auch die Ver
von dem

z in Anſpruch r
rsverwalter bis zum 6. De

zember 1913 Anzeige zu machen.
Halle a. d. S., d. 15. Nov. 1913.Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Betr. wen erleben ſt
Bauſtellen.

Die im
terproje z er ewiſchen der Be e und dem
w dige indmühlen
ße belegenenauſtellen ſow et B len

des Baublocks zwiſchen

den aufgeſtellten aufgeſtellten ierungsen s e gen ferner
en die beiden an der Marien

J e FragtgutS en arqm d 14 qm an
vormittags 11im gehen du r.

meiſtbietend ve werden.
Die Verkaufsbedin nliegen

m e r aus Zimr ur Einſicht aus undben r fg. henen werde
burg 1913.er Maria

Ueber für2 e Sut, ma
in einem Plan geren für den
überaus vorteilhaften Preis von
85 000 Mk. w. Zur

en un enboden.erfabrik dicht daran gelegen.ektanten s

Ernſtl. erfabrgy e d a. E
Bahnhoffſtraße. 257

Gänſe, e1913 er h W aus
wachſen u. fedeunt. Garantie leb. Antgroße Gänſe Mk. 35. e

extra rroße Enten 20 St. ital.ded ca. 4 r alt, beſte
Eierleger, Mk. N. Zur Probe
per Poſt 6 St. franko Mk. 9.

Offerten unter
an Ann.Exped. Gründler. Rathausſtr. 13a, erb. (8826

D. Pistreſeh, Breslau 40.
n

Der Lueeea und Pferdehändlers

ordnung bezeichneten Gcrenſ ände auf

zur Konkursmaſſe hre Sache
o

Dienstag, 2. Dezember 1913,

Gemäldegalerie EKort, Leipzig,
(VReste alte und neue Meister stets vorrätig und blligst

Grosse Gemälde-Aunlction
r Dlienstag, den 18. und Donnerstag den 20. November.lGieeignete Weihnachtsgeschenke zum sehönsten Sehmucke des feines

Aalemüerterrtr. 2 I. Enn.

Tel. 341
16326

z Rallesche Aktien Hierbrauerei,

Halle a. d. S.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am

15. Dezember er. vorm. 11 Uhr
im „Ratskeller“ ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
en eingeladen.

der Gewinn und4 e n e ts des Aufſichtsrats.
erlu2. Genehmigung e V 2 J ndung des Fringewinns.

3. Entl g des tand und des Auf ſchtoraDie Aktionäre, welche an der General e teilnehmen
wollen, haben ihre Aktien gemäß S 11 unſerer i ngen ten
am 3. Tage vor der Generalverſammlung bis abends
Kontor der Geſellſchaft, eragrwes t eher bei dem BankhausReinhold Steckner- n Halle a. De hinterleDer Ku ſichtsrat.
9281) Erote, Vorſitzender.Ziehung am 21. u. 22. November. P Ziehung am 2. Dezember.

7219 Bar-Gold-Gewinno Mark

235000
100000

Tore Bacdiche gen
4578 Gewinne im Gesamtw. Mark

100000
179000

40000430000
20000110000Ehren g. ln ln Ihr56 Vtg Forto und Liste 26 Ptg.

1 Geld-Ios u. 2 Budlsche Iose S H. 5. r

Iud. Müller Co. ZernWerderscher Hart 10.

Telegr. Adr. Glocksmoller. en

Geſchäftsleute!
Dauernde und angenehme Geſthäfts-
verbindungen in allen Teilen des

wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg
erzielen Sie durch

wer Annoncen
in den

ſiachrichten
für Stadt und Cand

Auflage 23 II Exemplaroe.
Zellenpreis 20 Pfg. abzugl. Rabatt.

Gröhte oldenb. Zeitung.
Pordern Sie kostenlose Insertiongofferte.

Inserate zu Originalpreisen nimmt
auch d. Geschàäftsstelle der Halleschen
Zeitung, Halle a. Saale, entgegen.

Trocken-Trehor
in größeren und kleinen Mengen hat preiswert abzugeben

Mitteldeutſche Hefenfabrik, Halle g. d. 6.,

Rainſtraße, Ecke Burgſtraße. Telephon 8368.

Großer, heller Laden
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw., per 1. Januar 1914 zu vermieten.
Leipzigerſtr. hl /62, i. Hauſe d. Halleſchen Zeitung.

Noteungs- Litftungs-Afnlaggen
ter Art.

Trookeneinſtoheunugen für alle u Koceh- und
Wasoheklchen, Badeeinriehtungen.

Ca. 2000 im Berraedò,

Sachsse Co., Halle S.
atteete Helanagefarme am FPiseao.

2weigg echte Deeedas and Reothes 000 h.

0669

Größe 3--600 Morg.,ſofort oder ſpäter e

Die völlig neuen
Schwechten-

Pianos
verkaufe i immer noch zumkoſtenpreis. ſebſcher dienen

die Zur yme verweigert.
Fernerwenig gebr auchte Jnftrumente

erzing ghtgignonflügel W t
z ina-Piano 660Etcaivsis- Piano 650

enuch See San 529
anderer gut. Fo W Mk. Sirmzy

aunnborgmonium 180 Mk., neue Meter.

ig im jed.Preis,T an eſtattet.e
nſtrumente könWeihnachten ſtehen v

CHerm. Lüders, tritt.
Aelteſte Handlung m Platze

Opel-bimousine,
1910, 15 St. PS., vorzüglicher S Stad.

und Reiſewagen, lief ſoeben
pannenlos Leipzig Innsbruck
Cortina- Venedig abnehmbare

Limouſine, See
Tachometer, neue Beleuchtung,
neuer HKühler, neue Stahlſpeichen-
räder, neu vore a n.ofort verkänfli mnfTel. 1091 Altenburg, Se
ev. in Leipzig zu probieren.
v. Seheller, AltenburLindenauſtr. 10. Tel. idgr*

h h äVernicekeln.,Verkupfern, Verzinnen, 9
Rromzieren, s 9

d

9

2 T

Galvanisieren bei
Ferdinand Iaassengier,

Metallwaren-FabriBarfüsgerstr. 9. Pernspr. 1196. 5

5W e rAeußerſt preiswert
zu verkaufen: (9275

rianino für 350.-
v 375.400.ajvert tioftmann,

am Riebeckplatz.
d. billigGartenarbeiten Ihernomgene

P. Winkelmannm,Landſchaftsgärtner, Jakobſtr. 3.

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.

C. Böhme,

Aamenſattel, ne
verkaufen. E.Srattlermeiſter, Reſte 133.

Gebrauchte Pianinos

für Mk. 275.--, 300. und 350.-
zu verkaufen. (0185

B. Döll.
Große Ulrichſtraße 3334.

Aepfel
Schöner von Boscop ſowie

z gute, fleckenreine Sorten
in Ladungen und Ortswageni bgugeten Fritz Erdmann,

Glindow, Stat. Werder (Havel).

Alle Sorten FHelle
kaufen Gebr. Dauglowitz.

n 2. (6019(Stute) zu2 ihr. Fohlen verkaufen.
Holleben, Burg Nr. 10.

2000 Atr.
ſchorfige (Mecklenburger)

Aagnum bonum-

Kartoffelnw Wagenladungen billigſt
n. Angebote unter
2117 an Rudeis

Mosse, Halle. eelſſtein-Sllhe
wie neu erhalten, kleines Modell,für 1100 mark
zu verkaufen.

0 h e

ze lB. Döll. e 3381 4.
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